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Peutfchland. 


Preußen. 

Berlin, den 15. Auguſt. Heute fand in der hieſigen 
karpoliſchen Hedwigskirche die feierliche Aufſtellung der Re⸗ 
lig uien des Märtyrers Leontius ſtatt, welche der Papſt der 
Kirche geſchenkt hat. Die Gebeine waren am frühen Mor⸗ 
gen in der an die Kirche grenzenden Kapelle in dem koſtba⸗ 
ren Reliquienſchrein, in welchem ſie aus Rom hier an⸗ 
langten, aufgeſtellt und wurden in feierlicher Prozeſſion 
vom Geistlichen auf einer roth verhängten Bahre durch die 
Kirche zum Hedwigealtare getragen. Die Reliquien veſtehen 
in einem Schädel, einzelnen Gebeinen und einer Phiole mit 
Blut. Es ift durch Urkunden erwieſen, daß die im Jahre 
1847 in den Katakomben zu Rom aufgefundenen Gebeine 
des Heiligen dort ſeit dem dritten Jahrhundert geruht ha⸗ 
ben. Aus der Form und Friſche der Zähne iſt zu entnehmen, 
ha Märtyrer feinen Tod im Tünglingsalter gefunden 
Berlin, den 17. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Montevideo vom 16. Mai war 1 halliſche Profeffor 
Burmeiſter auf feiner Reife nach dem Oft: Abhang der 
Cordilleren ſchon feit längerer Zeit in Mendoza, tief im 
Innern der argentiniſchen Konföderation, eingetroffen. Die 
Regierung von Parana hatte ſich auf Empfehlung bewo⸗ 
gen gefunden, dem preußiſchen Gelehrten die anerkennungs⸗ 
wertheſte Unterſtützung für feine Zwecke zu gewähren und 
ins beſondere zuletzt noch demſelben mannigfache Reiſeerleich⸗ 
terungen zu Theil werden zu laſſen, um die berühmten Minen 

von Uspalata zu beſuchen. 


Zu Breslau ſtarb am 17. Auguſt im Tlften Lebensjahre 


der Biſchof von Diana, Magiſter der Philoſophie und Bacca⸗ 


laureus der Theologie, Daniel Latuſſek, Domprobſt, 
General⸗Bitar und Weipziſchor der dafigen Süeeſe, Ritter 


Hauptmomente der politiſchen Begebenh 


eiten. 


des Rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe, ein in feinem Berufe 
und als Menſch allgemein hochgeachteter Prieſter. 

Potsdam, den 18. Auguſt. Im vorigen Maͤrz wurden 
hier von der braſilianiſchen Mukuri⸗Kompagnie zur Regu⸗ 
lirung des ſchiffbaren Mukurifluſſes und zur Kolonificung 
feiner Uferſtrecken in der Provinz Minas Geraes 70 Arbeiter 
auf mehrere Jahre engagirt und find am 6. Mai in Rlo 
de Janeiro gluͤcklich eingetroffen. Die Behandlung und Koſt 
auf dem großen Dampfſchiffe Teutonia war ſehr gut, den⸗ 
noch erklärten 20 der Arbeiter, den eingegangenen Berpflſch⸗ 
tungen nicht nachkommen zu wollen, und mußten in Vittoria 
den Gerichten uͤbergeben werden. Die Arbeiter werden am 
Mukuri mit Wegebauten beſchaͤftigt und gut gehalten. 16 
derſelben haben von der Zuſſcherung der Gefelfihuft, daß 
ihnen bei guter Fuͤhrung Laͤndereien zur Koloniſtrung, unter 
billigen Bedingungen üverlaffen werden ſollen, vereitd Ge⸗ 
brauch gemacht und es find jedem 70 Morgen Urwald über⸗ 
wieſen worden. Sie erhalten an e ae 
derliche Unterſtuͤtzung, der Lebens bedar rer 
eines Jahres gehefest und erſt nach 4 Jahren haben fie das 
fehe billig bemeſſene Kaufgeld zu zahlen und die emefangenen 
Vorſchuͤſſe nach und nach abzutragen. Die zu koloniſirenden 
Ländereien find fruchtbar und ihre Lage am Mukurifluſſe 
dem Abſatz der Produkte gun ff die Anſiedler erwarten da⸗ 
her reichlichen Ertrag und hoffen in der neuen den Namen 
Saxonia führenden Kolonie bei Fleiß und ſtrenger Arbeit 
eine Exiſtenz zu begründen, Einer der Arbeiter, der Sohn 
eines potsdamer Bürgers, hat aus Neuphiladelphia in Bra⸗ 
ſilien vom 1. Juni an feine Aeltern gefchrieben und diz ſem 
Briefe find vorſtehende Notizen entnommen. 


Groß herzogthum Heſſen. 


Worms, den 15. Auguſt. Zur Errichtung des Luther⸗ 
Denkmals in Worms hat die Koͤnigin von England einen 
Beitrag von 500 Fl. und Prinz Albert 300 Fl. unterzeichnet. 
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Oeſterreich. 

Wien, den 7. Auguſt. Das Denkmal, welches an der 
Stelle, wo die ungariſche Krone mit den Inſignien gefunden 
wurde, im Auftrage des Kaiſers errichtet wird, iſt nun faſt 
vollendet. Es beſteht in einer achteckigen, im gothiſchen 
Styl erbauten Kapelle, die aus verſchiedenen kuͤnſtlich ge⸗ 
meißelten Steinen zuſammengeſetzt wird. Am Fußboden 
befindet ſich ein Stein mit den Abbildungen der Krone und 
den Inſignien. — Durch einen Juſtizminiſterialerlaß wird 
den Gerichten in Siebenbürgen zur Pflicht gemacht, Beſitz⸗ 
umſchreibungen von Realitäten an Juden, von deren Erwerb 
dieſe geſetzlich ausgeſchloſſen find, zu verweigern; hat ſich 
aber ein Jude in den Beſitz einer Realität eingeſchlichen, 
fo iſt zu unterſuchen, ob es einer jener Fälle iſt, wo der 
Jude von der Erwerbung einer Realitaͤt ohne ſpezielle 
Allerhoͤchſte Bewilligung ausgeſchloſſen iſt. 5 

Wien, den 17. Auguſt. Der Kaifer iſt von ſeiner 
Reiſe nach Ungarn vorgeſtern Abend wieder in Laxenburg 
angekommen. — Der General⸗Gouverneur Erzherzog Fer: 
dinand Max und die Frau Erzherzogin Charlotte ſind 
geſtern Nachmittag im beſten Wohlſein in Venedig ein⸗ 
getroffen und von der Bevoͤlkerung mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme empfangen worden. 5 5 0 

Wien, den 17. Auguſt. Die offizielle „Defterr. Korreſp.“ 
beftätigt, daß in Betreff der Donaufürſtenthuͤmer ein Ein: 
verſtaͤndniß erzielt worden ſei. Oeſterreich wie England 
hätten nun ſelbſt der Pforte angerathen, in der Moldau 
Neuwahlen vorzunehmen, und es ſteht zu hoffen, daß die 
Pforte dem zuſtimmen werde. 


SR BEL ten: 

Brüffel, den 12. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt geſtern Abend in Oſtende ein⸗ 
getroffen, um daſe ' bſt, wie in früheren Jahren, die Seebaͤder 
zu gebrauchen. Die jungen Prinzen, Niklas und Eugen von 
Leuchtenberg, ſind ‚vorgeftern dort angekommen, und ihre 
Mutter, die Großfuͤrſtin Marie von Rußland, verwittwete 
Herzogin von Leuchtenberg, wird mit den vier anderen Kin⸗ 
dern in den naͤchſten Tagen in Oſtende erwartet. 

Brüffel, den 14. Auguſt. Prinzeſſin Klementine von 
Orlcans iſt mit ihren Kindern wieder nach England abge⸗ 
reiſt. Der König und die ganze königliche Familie haben fie 
bis Oſtende begleitet. — In Folge des heißen Wetters war 
folcher Mangel an Waſſer eingetreten, daß die Lokomotiven 
zwiſchen Loewen und Charleroi nicht mehr fort konnten und 
man zue Speifung derſelben Waſſer aus den Nachbarfluͤſſen 
holen mußte. — In einer Kehlengrube bei Lüttich ftürgte am 
Ilten das ganze Holzwerk einer Brunnenwand ein und be⸗ 

rub mehrere Arbeiter; 3 wurden getoͤdtet und 7 meiſt 

chwer verwundet. ; 

‚Frankreich 

Paris, den 15. Auguſt. Tibaldi wird nach der In⸗ 
ſel Neukaledonien verwieſen werden. Die Denkmuͤnze, 
welche der Kaifer allen den Kriegern zu verleihen hat, welche 
in den Kriegen von 1792 bis 1815 im franzöſiſchen Land: 
und Seeheere gedient haben, fol von Bronze fein und auf 
der einen Seite das Bild des Kaiſers, auf der andern die 
Inſchrift tragen: „Campagnes de 1792 a 1815. A „nen 
compagnens de gloire sa dernière pensée, 9. Mai 1821. 
Die Medaille wird an einem grünen und rothen Bande im 
Knopfloche getragen. — Die Ungeklagten Garpentier, Grel⸗ 
let, Parod und Guerin ſind auf Beſchluß der Anklagekam⸗ 
mer vor die Aſſiſen der Seine verwieſen, wo der Prozeß 
noch in dieſem Monat zur Verhandlung gelangen wird. — 


1032 oe 


Alle Berichte aus den Weingegenden lauten nach Wunſch 
und geben die befte Hoffnung. — Heute Morgen hat ein 
Tedeum in der Kirche Notre-Dame ſtattgefunden. Die 
meiſten Straßen ſind mit Dekorationen und Fahnen ge⸗ 
ſchmuͤckt. Zu der heute Abend ſtattfindenden Illumination 
ſind große Vorbereitungen getroffen, es regnet aber ſeit 
heute morgen ununterbrochen. Auf Anlaß des National⸗ 
feſttages haben 1142 Begnadigungen flatigefunden, 

Paris, den 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find nach Biarritz abgereiſt. — Der Schach von Perfien 
hat dem Kaiſer Napoleon den Säbel Abbas 11. zugefandt. — 
Am 15. Auguſt fand die feierliche Einweihung des Louvre 
ſtatt. Die Tuilerien und der Louvre bilden nun Einen Pa⸗ 
laſt. Der Staatsminiſter Fould bemerkte in feiner Rede, 
daß dieſes koloſſale Unternehmen, der Traum ſo vieler Koͤ⸗ 
nige, weder durch den Krieg unterbrochen worden ſei, noch 
habe ſie andern umfangreichen Unternehmungen im Wege 
geſtanden. Der Kaiſer wuͤnſchte ſich Gluͤck zur Vollendung 
des Lonvre, weil die hergeſtellte Ordnung und Feſtigkeit, 
ſo wie der ſtets zunehmende Wohlſtand des Landes geſtattet 
haben, dies Nationalunternehmen zu Ende zu führen. Die 
Dekorirung des neuen Louvre enthält mehr als 1500 Skulp⸗ 
turwerke. Die Verwaltung deſchaͤftigte täglich 3600 Arbeiter, 
Das ganze Unternehmen wurde in 3 Jahren mit 36 Millio⸗ 
nen Francs hergeſtellt. Noch nie, ſagt der Moniteur, wurde 
ein Gebaͤude von ſolchem Umfange in ſo wenigen Jahren 
und mit ſo geringen Koſten hergeſtellt. Der Kaiſer hat 
am 15. Auguſt an Kirchen und Kapellen in 41 Departements 
eine Anzahl von Kirchgemälden geſchenkt; auch Algerien iſt 
dabei bedacht worden. — Der Kaiſer hat den Kardinal Mor⸗ 
lot, Erzbiſchof von Paris, zum kaiſerlichen Groß⸗Almoſe⸗ 
nier ernannt. 


Spanien. 


Madrid, den 10. Auguſt. Die Volkszählung in Spanien 
ergibt 17 — 18 Millionen Einwohner. — Nach Berichten 
aus Rom iſt die formliche Anerkennungserklaͤrung des Ver⸗ 
kaufs der Kirchenguͤter in Spanien bereits redigirt. 


ers 
Die ſardiniſche Provinz Alba iſt gegenwartig von Ban⸗ 
diten ſchwer heimgeſucht. Innerhalb weniger Monate ſind 
15 Kirchen geplündert worden und Ueberfaͤlle fo wie Ber 
raubungen von Privaten auf Landſitzen waren an der Ta⸗ 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 15. Auguſt. Die Legung des atlantiſchen 
Telegraphenkabels iſt für den Augenblick ganz in Stocken 
gerathen und die Schiffe „Agamemnon“, „Niagara“ und 
„Sus quehanna“, deren Mannſchaft mit fo großer Zuverſicht 
ans Werk ging, ſind geſtern in . eingelaufen, nach⸗ 
dem fie ſchon 270 Meflen von der iriſchen Küfte entfernt 
geweſen waren. Dort riß der Kabel entzwei. Die Veran⸗ 
laſſung dazu iſt noch nicht bekannt. 


* 


Eine Anzahl der von den Engländern gefangenen indifchen 
Rebellen war bekanntlich vor die Kanonenmündungen gebun⸗ 
den und ſo erſchoſſen worden. Der Kriegsminiſter Lord Pan⸗ 
mure hat dieſe Hinrichtungsart gemißbilligt und den Befehl 
ertheilt, fie künftig nicht wieder in Anwendung zu bringen. 


Dänemark. 


Itzehoe, den 15. Auguſt. Heute wurde die außeror⸗ 
dentliche Stände-Berfammlung eröffnet. 43 Her⸗ 
ren hatten ſich eingefunden. Paſtor Haſſelmann aus Kiel 
hielt die Stände: Predigt. Aus der Kirche begaben ſich die 
Herren nach dem Stände ⸗ Saal, wo Baron von Scheel⸗ 
Bretten mit 42 Stimmen zum Prafidenten erwählt wurde. 

ice = Präſident wurde Reincke mit 43 Stimmen. 


Bufland und Polen. 


Petersburg, den 9. Auguſt. Die Reduction der ruſ⸗ 
ſiſchen Garden um mehr als 30,000 Mann iſt veſchloſſen. 
Jedes Regiment fol ferner nur aus 800 Mann beftehen. 
Eine Reduction des übrigen Heeres wird als wahrſcheinlich 
angegeben. Es wird eine Flottelle für die chineſiſchen Ge⸗ 
waͤſſer ausgeruͤſtet. 


Montenegro. 

In Montenegro wird ein aus 1800 Mann beſtehendes 
Eliten⸗Corps organiſict. Jeder Mann dieſes Corps wird 
den Schwur über dem Grade des in Montenegro als Hei⸗ 
liger verehrten Peter 1 leiſten. Kommandant des Corps 
wird der Bruder des Fuͤrſten. Die erſte Dienſtleiſtung des 
Corps wird in der Eintreibung der doppelten Steuern be⸗ 
Reben, Die Moraca Nahie, meiſt aus Uskoken, tuͤrkiſchen 

nterthanen, beſtehend, die wegen Vergehen ſich dahin ges 
flüchtet, haben eine Berfammlung abgehalten, in welcher fie 

wuren, die neuen verdoppelten Auflagen nicht zu zahlen. 

5 C ür fei. 

onſtantinopel, den 9. Auguſt. Die Note der Pforte 
gegen die Befegung der Inſel Prim durch die Engländer 
7 5 wirklich. Die Pforte erklärt darin, daß dieſe Inſel 
E Solimann 11 (1535) ihr Eigenthum ſei und die Berber⸗ 
ker mit welchen die Kompagnie verhandelte, durchaus 
füch zu einer giltigen Geffion berechtigt ſeien. Das „Pays“ 
am dd, ein Kehl. 0 Agenten der Kompagnie bereits auf 

‚ein Ko legte i oli 
beawanen; enlager anlegten und ein Etabliſſement 
3 me rien g. 


Endlich hat das gelbe Fieber Montevideo verlaſſen; 
5 0 — 25,000 Einwohnern hatten 10,000 der en: 
en 9 ergriffen; die grauſenerregende Krankheit hat 
etwa 2500 Perſonen hinweggerafft. Am meiſten haben die 
a Einwanderer, Italiener und Franzoſen, ge⸗ 
itten; von den Engländern find verhaͤltnißmaͤßig wenige 
und von den Deutfchen faſt gar keiner geſtorben. 


Afien. 


Cbina. Die europäifchen Streitkräfte in den chineſiſche 
Gewäſſern mehren ſich. — Am 18. Juni war re n 
Fort am Kantonfluſſe von der engliſchen Flottenmannſchaft 
genommen und beſetzt worden. Den Platz hatten die Chi⸗ 
neſen früher verlaſſen und die Kanonen vergraben. In 
Hongkong iſt alles rubig. Der Reis hat abgeſchlagen, weil 
es den Ghinefen an Geld fehlte. j 

General Aſhburnham ift in Hongkong und Lord Elgin in 
Singapore angekommen. — Die Engländer haben wieder 
einige Dſchunken genommen. 


In Shangai hatte man Nachricht von einer großen Nies 
derlage, welche die chineſiſchen Regierungstruppen am 7. Juni 
in einem Kampfe gegen die Inſurgenten bei Kuͤjüny erlitten 
haben. Im kaiſerlichen Heere herrſcht fo großer Mangel, 
daß viele Soldaten bloß von Reiswaſſer leben. 


Oſtindien. (Die Lage der Dinge in den ver⸗ 
undes Provinzen und vor Delhi.) Die 
„Bombay Gazette!“ bemerkt zur Ueberſicht der Lage der 
Dinge, daß, nut Ausnahme der Provinzen um Delhi öſtlich 
bis Lacknau und ſuͤolich bis Mhow und Indore, ganz Oſt⸗ 
indien von Kerratſchi bis Maulmain und von Peſchaver bis 
Kap Comorin vollkommen ruhig ift. — Die engliſchen Trup⸗ 
pen unter General Bernard vor Delhi haden die im Weſten 
der Stadt liegenden Höhen im Beſitz und beherrſchen die⸗ 
ſelben von dort mit ihrer ſchweren Artillerie, welche fort⸗ 
während zur großen Bedraͤngniß der Garniſon und Einwoh⸗ 
nerſchaft in whätigkeit gehalten wird. Von dieſen Höhen 
werden die Detachements herapgeſchickt, um die Ausfälle 
zuruͤckzutreiben, welche die Meuterer in ihrer Verzweiflung 
oder in der Abſicht, die Belagerer zu ermuͤden, faſt taglich 
und mitunter zwei Mal taglich unternommen haben. Der 
ſchon mit der letzten Poſt kurz berichtete Ausfall am 12. Juni 
zeichnete ſich als ein wohlberechneter Plan zur Umgehung 
veider Flanken der engliſchen Stellung aus und würde ohne 
die unbezaͤhmbare Tapferkeit der engliſchen Soldaten, da er 
unerwartet kam, wahrſcheinlich gelungen ſein; auf der linken 
Flanke hatte die Uederrumpelung fogar ſchon den Erfolg 
gehabt, daß die dort befindliche Batterie durch das lebhafte 
Musketenfeuer der Angreifenden zum Schweigen gebracht 
war, und dem Widerſtande einiger kleiner in der Nähe auf: 
geſtellten Truppenabtheilungen gelang es, die Pofition nur 
mit Mühe fo lange zu behaupten, bis Huͤlfe herveitam. Am 
löten machten die Meuterer zwei Mal erfolgloſe Ausfaͤlle, 
um eine bei Metcalfe Houſe aufgepflanzte Batterie zu neh⸗ 
men. Am Abend des 19ten und am Morgen des 20 ſten 
griffen die Meuterer von Nuffirabad den Rücken der eng⸗ 
liſchen Stellung mit ſechs Geſchuͤtzen an, wurden aber beide 
Mal mit großem Verluſt und unter Einbuße von zwei Ge⸗ 
ſchuͤtzen zurückgeworfen. Am 23ſten erfolgte ein mehr als 
gewohnlich Harinadiger Angriff unter dem Schutze von Gar⸗ 
tenmauern und Gebäuden, wurde aber mit einem Verluſte 
von angeblich 1000. Mann für die Meuterer zurück geſchlagen. 
Von da an verhielten ſich die Belagerten ruhig bis zum 
27ſten, wo fie abermals einen jedoch nur ſchwach verfolgten 
Ausfall unternahmen. Ein Angriff, den die Engländer ihrer⸗ 
ſeits am 18ten machten, war gegen eine Batterie gerichtet, 
welche die Meuterer außerhalb der Stadtmauern er 
fen hatten, um die rechte Flanke der engliſchen Stellung 

N i Er gelang vollkommen, die 
auf den Höhen zu beſchießen. Er geiang d. Stad . 
Meuterer wurden mit großem Verluſte in die Stadt zurück⸗ 
getrieben, ihre Batterie zerftört und das einzige Geſchuͤtz, 
welches fie in derfelben aufgeftellt hatten, genommen. Ueber 
die Unzahl der Feinde in der Stadt fehlt es an zuverläſſigen 
Nachrichten; im Allgemeinen gilt ſie aber fuͤr bedeutend ge⸗ 
ringer, als man anzunehmen Veranlaſſung hatte, ja einige, 
indeß offenbar nicht zuverläſſige Berichte ſprechen von nur 
4 5000 Mann. Gewiß ift aber, daß die Meuterer ſich in 
einer traurigen Verfaſſung befinden. Die Verwundeten 
zählen nach Tauſenden und es ſollen unter den Meuterern 
Krankheiten in bedeutendem Umfange herrſchen, wobei ihnen 
die geſchickte ärztliche Hülfe abgeht, an die fie bis dahin 
gewöhnt waren. Auch die Hungersnoth muß nachgerade in 


bedeutendem Maße herrſchen und um fo mehr, je großer die 


Verſtärkungen find, welche die Garniſon erhalten hat. Zu⸗ 
gleich mehren ſich die Deſertionen und es ſollen ſich unter 


* 


den Deſerteuren einige der angeſehenern Theilnehmer an der 
Meuterei befinden. Die Zahl der britiſchen Offiziere, welche 
vom 8. bis zum 23. Juni vor Delhi gefallen ſind, belaͤuft 
ſich auf 11; es ſind darunter 2 Oberſten, 3 Hauptleute und 
6 Lieutenants. — Admiral Sir Henry Leeke hat das Kom⸗ 
mando über die Kriegsmarine der oſtindiſchen Compagnie 
abgegeben. Daſſelbe befindet ſich ſeit dem 8. d. M. in den 
Hönden des Capitain Wellesley von der koͤnigl. Marine. 
Am 27. Juni war das belagerte Delhi noch in den 
Haͤnden der Inſurgenten. Das engliſche Truppencorps 
vor Delhi unter General Barnard beſteht aus 8000 Euro⸗ 
paͤern und 3000 Mann eingeborener Truppen. — Man hat 
erfahren, daß der Plan zu einem gleichzeitigen Aufſtande 
der Truppen in Barcilly, Shahnjehapore, Lacknau und 
Moradabad entworfen war, der denn auch zur Ausführung 
kam. Der Aufſtand in Barcilly wurde mit beſonderer 
Liſt ausgefuͤhrt, denn noch am age vor dem Ausbruche 
drangen die Sipahis in ihre Offiziere, ihre Frauen und Kin⸗ 
der, die fie zur Sicherheit ins Gebirge geſchickt hatten, 
zurückkommen zu laſſen und ſchworen den Offizieren, ihnen 
treu zu bleiben. Am 1. Juni erhoben fie ſich auf ein gege⸗ 


benes Zeichen in Waffe und ſtuͤrzten ſich auf die Wohnun⸗ 


gen der Offiziere. Einem Theil der Offiziere gelang es zu 
ihren Familien zu entfliehen. In Moradabad hatte die 
Plünderungs zucht der Mordſucht den Rang ſtreitig gemacht, 
daher die Offiziere entkamen Die aus Futteghur in 50 Boͤ⸗ 
ten entkommenen 132 Europäer wurden bei Bhittoor übers 
fallen und alle, Männer, Frauen und Kinder, mit Saͤbeln 
zerhackt. — Die Europäer in Madras find zuſammenge⸗ 
treten, um ein freiwilliges Corps zur Aufrechthaltung der 
Ruhe zu errichten. In Kalkutta iſt die Verbindung mit 
den oberen Provinzen ganzlich abgeſchnitten. — Die Mor: 
ning Poſt vom 14 Augaſt veröffentlicht eine Depeſche aus 
Marſeille, welcher zufolge die indiſchen Rebellen mehrere hun⸗ 
dert mit Getreide beladene Schiffe zerſtort haben. Saͤmmt⸗ 
liche Pflanzer im Innern des Landes waren ruinirt. 

Es find nunmehr fehr ſtrenge Verfuͤgungen gegen Meu⸗ 


terer und Deſerteure getroffen. Den Lokalgerichten iſt kriegs⸗ 


gerichtliche Kompetenz zugelegt. Die Strafe fuͤr die Schul⸗ 
digen it Todesstrafe oder lebens längliche Leportation, oder 
Gefangniß auf Lebenszeit oder kuͤrzere Dauer, und es ſteht 
dem Gerichte frei, ſie ſofort in Ausführung zu bringen. 


Meuterer und Deſerteure durfen ohne Verhaftsbefehl zur 


Haft gebracht werden. Die Grundeigenthüͤmer werden bei 
Strafe verpflichtet, Meuterer und Deſerteure anzuzeigen, die 
ſich auf ihrem Grundeigenthum einfinden. 


CTages⸗Bebebenherten. 


Zwei Küreffieroffiziere in Paſewalk wetteten, ob ein mit 


elm, Küraß und Reithoſen bekleideter Soldat über die 
nere a koͤnne. Aan 11. Auguſt haben 6 Kuͤraſſiere 
diefem Zweifel ein Ende gemacht, indem fie vor einem zahl: 
reich verſammelten en 2575 da, wo ſie am tief⸗ 

en und breiteſten iſt, durchſchwammen. 4 
5 In der Schweiz erſlieg am 7. Aug. der Engländer Under: 
fon das 12,5068 Fuß hohe, bis jetzt noch nicht erſtiegene 
Schreckhorn und zwar die untere Spitze. Lavinen hinderten 
ihn, auch die höhere Spige zu erſteigen, doch wurde das 
Unternehmen glücklich vollbracht und Anderſon langte mit 
feinen Fuͤhrern wieder glücklich in Grindelwald an. 

Pfarrer Brugger von Rittersbach veröffentlicht in der 
„badifchen Landeszeitung“ folgendes: „Geſtern iſt die „ledige 


Elifabet Buchinger von Auerbach vom 18teu Kinde glücklich 
entbunden worden, was man der Seltenheit wegen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt.“ 
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Auf der Eiſenbahn von Nantes nach Nazaire ging am 
12. Auguſt waͤhrend der ſchnellen Wagenfahrt plotzlich ein 
Wagenſchlag auf und ein fünfjähriges Kind, welches neben 
ſeiner Mutter ſaß, ſtuͤrzte heraus. Auf das Geſchrei der 
Mutter wurde der Zu ho ſchnell wie möglich angehalten 
und man eilte der Stelle zu, wo man die Leiche des Kindes 
zu finden vermuthen mußte, ſtatt deſſen gewahrte man aber 
ſchon in der Ferne das Knaͤblein, das ſo ſchnell als es nur 
konnte, dem Zuge nachlief. Wunderbarer Weiſe hatte das 
Kind durch dieſen gefährlichen Sturz gar keinen Schaden 
genommen. 


Der Schulgang des Lebens. 


Erzählung aus dem Leben von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung u. Beſchluß.) 


Ein Jahr war verfloſſen, ſeit Minchen unter der Bezeich⸗ 
nung einer Geſellſchafterin der gnädigen Frau Hauptmann 
von Preiſing im Schloſſe lebte, als zu Anfang des Winters 
die Nachricht eintraf, die Gemahlin des Herrn Forſtraths 
Robert Fiſcher — er war erſt im Laufe des letzten Jahres her: 
zoglicher Forſtrath geworden — ſei geſtorben, und ſobald 
ſeine Zeit es erlaube, werde er, der Wittwer, mit ſeinem 
dreijährigen Knaben zu Beſuch beim Großpapa und der 
Tante kommen. Das geſchah auch. Am nämlichen Abend, 
wo vor der Amtmannswohnung ein Fremder in einer Kaleſche 
hielt, langte auch Robert im Schloſſe an. Welche Ueber: 
raſchung für ihn, als der alte Herr, nachdem ſich der Sturm 
der Wiederſehensfreude etwas gemindert und Robert erſtaunt 
gefragt hatte, wie es denn komme, daß der Großpapa gar 
nicht mehr wie ſonſt ſeine Himmelmillionen Donnerwetter 
und Legionen Teufel loswettern laſſe? nach Minchen rief 
und bei deren Eintritt ſagte: „Da haſt Du die Antwort; das 
iſt mein Paſtor jetzt, der mich ſcharf auf's Korn nimmt und 
keine Ungebühre leidet.“ — Minchens Geſicht glühte bei 
dieſem Wiederſehen. 

„Mein Gott, ich muß dieſe junge Dame ſchon irgend wo 
geſehen haben,“ ſagte Robert und nach kurzem Sinnen trat 
ihm die Erinnerung an jene Stunde, wo er ſie in ſo tiefem 
Lrid getröſtet, plotzlich vor feinen Geiſt. „Jetzt erkenne ich 
Sie!“ rief er... „Sie ſind es!... ach, ich freue mich, Sie 
wieder zu ſehen, ich habe mich oft an Sie, mein gutes Fraͤu⸗ 
lein, erinnert und wahrlich mit rechter Hochachtung:“ 

„Iſt das meine Mama, lieber Papa?“ fragte der kleine 
Hubert, fein Söhnchen ... „o, die gefällt mir recht gut, 
will ſie auch von Herzen lieb haben.“ Und mit dem vollen 
Ausdruck kindlicher Zärtlichkeit hing ſich der Kleine an Min⸗ 
chens Arm. Er batte feine Mutter nie kennen lernen, denn 
ſie war in einem Irrenhauſe geſtorben und da er nicht den 
Begriff „todt“ kannte, alaubte er, die Fremde ſei ſeine Mama. 

er alte Herr fuhr in dieſem Augenblicke mit ſeiner Sten⸗ 
lorſtimme glücklicherweiſe durch die große Verlegenheit, in 
welche die Frage des Knaben Minchen verſetzt halte; Robert 
mußte ihm erzählen, wie es mit Zagd: und Forſtwirihſchaft 
im Herzoglichen drüben ſtehe, und das war ein langes Kapitel, 
welches die Frau Hauptmann endlich durch den Ruf zur 
Abendtafel unterbrach. Der kleine Hubert war außer ſſch 
vor Vergnügen über die Kutſche, in der der Großpapa von 
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Minchen in's Speiſezimmer gerollt wurde, welches Geſchäft 
Robert ihr abnehmen wollte, wogegen er aber vom Forſt⸗ 
meiſter bedeutet wurde, das ſolle er bleiben laſſen, denn ſo 
wie ſein Paſtor verſtehe das Fahren Keiner. 

Die Abendtafel war kaum beendet, als Amtmanns Jo⸗ 
ſephine Minchen auf einen Augenblick herausrufen ließ, um 
ihr zu ſagen, ihr Bruder Franz, der Herr Domcantor aus 
M' „ ſei vor wenigen Minuten bei ihnen abgeſtiegen. Als 
Minchen um Erlaubniß bat, ſich für ein Stündchen entfer⸗ 
nen zu können, um ihren ſoeben bei Schleuder angelangten 
Bruder zu begrüßen, rief der Forſtrath: „Ihr Bruder .. 
ach, den kenne ich, den kenne ich! Er hat mir damals recht 
ſehr gefallen, ein Herz voller Liebe zum Orgelſpiel, durch 
und durch begeiſtert für die Muſik. Er ſoll zu uns kommen. 
Wir ſind alte Bekannte. Nicht wahr, er muß herauf zu uns, 
lieber Großpapa?“ 

„Verſteht ſich, der Paul mag ihn herauf in's Schloß holen. 
Da wird ja auf einmal Leben in der Hütte!“ rief der Forſt⸗ 
meiſter ſehr wohl gelaunt. 

Es dauerte keine Viertelſtunde, ſo befand ſich Franz bei 
ihnen. Er präſentirte ſich als Domeantor. Der alte Be: 
fitzer dieſer Stelle hatte das Zeitliche verlaſſen und die Dom⸗ 
behörde ihn bereits in des Verſtorbenen Amt beſtätigt. Das 
war eine Freude! der Forſtmeiſter ſagte: „Hätte ich doch in 
meinem Leben nicht gedacht, daß ich jemals an einem Orga⸗ 
niſten Gefallen finden könnte und jetzt bin ich mitten drin wie 
der Haaſe im Krautfelde. Wären meine verwünſchten Läufte 
nicht gelähmt, ich vergäße ſchier auf meine ſieben Krer ze und 
glaubte, ich wäre noch ſo ein junger Schnepper, wie Ihr 
Beide ſeid.“ Damit meinte er den Forſtrath und den Dom⸗ 

. cantor, die fo heiter und fröhlich mit einander geworden wa⸗ 
ren, als hätte ihre Bekanntſchaft von damals gar keine Un⸗ 
terbrechung erfahren. Beim Domcantor hatte der gute 
kräftige Wein, zu dem ihn der Forſtrath genöthigt, feine bes 
lebende Wirkung gethan, und er redete aus Herzensgrunde, 
was er dachte und fühlte, und gerade dieſe vom Weingeiſte 
gleichſam verklärte Aufrichtigkeit war dem alten Herrn recht. 
So liebte er es. Die Rede kam auch auf Feodora. Der 
Forſſrath erzählte, weshalb er die Bekanntſchaft mit ihr fo 
plötzlich abgebrochen, und Franz verhehlte nicht, wie verächt⸗ 
lich jie ihn behandelt habe; aber er ſetzte auch hinzu: 


„Es iſt ſonderbar und ich begreife es ſelber nicht, in mir id 
eine Stimme für fie ee 188 laut ſpricht, 
denn id) will's nicht läugnen, daß ich ſie recht aus voller Seele 
geliebt habe. Wo mag fie fein ?! Daß ich jetzt Domcantor 
bin, danke ich, wenn die Verwendung ihres Vaters für mich 
auch nicht aus reiner Quelle floß, doch demſelben, und könnte 
ich feiner Tochter es vergelten, Gott weiß es, ich thät es mit 
Freuden. Was ſie gegen mich gefeblt, babe ich längſt ver⸗ 
geſſen. Sie war reſch und das iſt wohl oft die Schuld an 
mancherlei ſchlimmen Eigenſchaften des Herzens und Ges 
müths.“ 

Am andern Mittag mußte Franz wieder nach M*** zu: 
rück. „Vergeſſen Sie nicht, daß es einen alten Forſtmeiſter 
in der Welt giebt, der Sie liebgewonnen hat, und finden ſie 
ſich bald wieder bei uns ein,“ ſagte der alte Herr herzlich beim 
Abschiede. Der Forſtrath und Minden, an die ſich der kleine 


Hubert anhing, begleitete ihn hinunter zu Schleuder, wo 
Franzens Kaleſche ſtand. Eben kamen ſie über den Hof, als 
die Frau Amtmann mit einer fremden Perſon, die ein kleines 
Bündel unter dem Arme trug, aus der Hausthüre trat. Die 
Fremde ſchien vor den drei Kommenden Angſt zu haben, denn 
fie lief, was fie konnte, nach einer Seite des Hofes hin und 
würde ihnen, die durch dies ſonderbare Benehmen nicht we⸗ 
nig frappirt waren, aus den Augen entſchwunden ſein, da 
fuhr aber der Hofbund mit raſſelnder Ketie aus feiner Hütte 
heraus auf die Flüchtigen los und mit einem Auffchrei, den 
ihr der jähe Schreck erpreßte, fiel ſie ſtrauchelnd auf's Knie, 
ihr Bündel flog weit hin dicht an die Hundehütte. Die Frau 
Amtmann, der Forſtrath und Franz eilten raſch herbei, die 
Erſtere, das lärmende Thier zu beruhigen, die beiden jungen 
Männer, um die wie es ſchien hart Gefallene aufzurichten. 
Wie ohnmächtig lehnte die Aufgebobene in Franzens Arm. 
Er und der Forſtratb hatten kein Wort des Ausdrucks für die 
ihnen ſo ganz unerwartete Ueberraſchung, die von der zuletzt 
herbeigekommenen Minchen in demſelben Grade getheilt 
wurde. Erſt als die Frau Amtmann den Hund zur Ruhe ge⸗ 
bracht batte und herantretend fragte: „Die arme Perſon hat 
ſich wobl webe gethan?“ entſchläͤpfte faſt allen Dreien zugleich 
der Ruf: „Feodora!“ 
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Seit dem Tage war die Familie des Amtmanns Schleuder 
um ein Mitglied vermehrt worden. Im Dorfe hieß es, Frau 
Brand ſei eine weitläufige Anverwandte derſelben, natürlich 
wußten nur Schleuders und der alte Herr Forſtmeiſter nebſt 
ſeiner gnädigen Frau Schweſter und Minchen um den wah⸗ 
ren Sachverhalt. Frau Brand oder Feodora hatte hier ein 
Aſyl gefunden, nicht um ihrer ſelbſt willen, denn ſie war ja 
Schleuders eine gänzlich Fremde, ſondern auf Bitte Franzens, 
des Forſtraths und Minchens. Der Schulgang des Lebens, 
den Feodora bisher durchgemacht, batte ihr die große Demü⸗ 
thigung aufgeſpart, bei Denen, welchen ſie einſt wehe gethan, 
in der Verblendung dünkelhaften Uebermuths, jetz Mitgefühl 
in ihrer tiefen Verkommenheit zu finden. Der harte Schul⸗ 
gang hatte ibr Eıfenntniß gebracht und alles Wehe, was fie 
erlebte, wurde ausgelöſcht durch Minchens inniges Anſchlie⸗ 
ßen an fie und durch deren Rede: „Sie brauchen recht viel. 
Liebe, Frodora, und ich will Ihnen deren ſo viel geben, als 
nur in meinen Kräften lebt,“ Und das wurde von Münchens 
Seite auch eine volle Wabrbeit und ſie genoß die Freude, die 
von ihrer Schuld fo tief Gebrugte allmaͤblig aufleben zu ſeden, 
aber nicht im ehemaligen Dünkel, ſondern in Hoffnung und 
Vertrauen auf ein ihr als Möglichkeit in Ausſicht geſtelltes 
Gutmachen Deſſen, was ſie einſt gefehlt. Feodoras beſſeres 
Solbſt trat täglich mehr in Geltung und als nach Verlauf 
von faſt anderthalb Jahren Franz, der unter der Zeit öfter 
einen Ausflug bierber gemacht, eines Tages wieder einmal 
zu Amtmanns kam, trat fie ibm entgegen, ergrif feine Hand 
und küßte dieſe, was er nicht ſchnell genug hatte verhindern 
können. h 

„Mein Himmel! Feodora! was thun Sie?“ rief er er⸗ 
ſtaunt. \ 

„Was ich muß, wozu mein Herz mich drängt,“ fagte fie, 
indem ihre Augen feucht glänzten. Sie erklärte ihm, wie ſie 
erſt jetzt erfahren, daß er es ſei, der für ſie bisher geforgt, da⸗ 


mit es ihr an nichts Nöthigem gefehlt habe. „Ach, wüßte ich 
nur eine Möglichkeit, Ihnen, edler Mann, zu vergelten, daß 
Sie ſo ſchön an mir, der Unwürdigen, die Bitte des Herrn: 
„Vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben unſern Schul» 
digern,“ zur Wahrheit gemacht haben! Ich bin eine Andere 
geworden. Ihnen und Ihrer guten Schweſſer danke ich das. 
Sie gaben mir Liebe, wo ich Böſes an Ihnen gethan. Was 
kann ich Ihnen dafür geben?“ 

„Liebe!“ rief Franz und ſagte ihr, daß er mit treuer Hand 
als Gatte ſie fortan leiten und fübren wollte. 

„Großer Gott, auch das noch!“ ſtammelte Feodora über⸗ 
raſcht, aber Franz nahm ſie in ſeine Arme und ſprach: „Ich 
führe Sie in kein Haus des Reichthums, Feodora, nur ein 
ehrliches treues Herz biete ich Ihnen, ein Herz, das ſich freut, 
Sie glücklich zu machen, glücklicher, als wie Sie je waren.“ 

„Sagen Sie ja, Feodora!“ rief die Stimme des Forſt⸗ 
raths, der eben mit Minchen in's Zimmer trat und, dieſe feſt 
an der Hand haltend, ſagte: „Seht hier meine Braut, mei⸗ 
nes Kindes zweite Mutter. Der Großpapa hat fein Amen ge: 
ſprochen, mein kleiner Hubert jubelt über die neue Mama 
und ſoll's Glück vollkommen ſein, ſo verbindet uns alle Vier 
an einem und demſelben Tage in der hieſigen Dorfkirche eine 
Doppeltrauung. Sagen Sie ſchnell Ja, Feodora!“ 

„Franz, mein edler Freund, mein ...“ Thränen erſtickten 
Feodora's Stimme, ihr Geſicht lehnte an Franzen's Schulter, 
ihre Hand ruhte in der ſeinen. 

„Und Du mein liebes holdes Bräutchen, ſchweigſt im Jubel 
unſerer Herzen?“ rief der Forſtrath Minchen zu. 

„O nein,“ fagte dieſe ... „ich halte nur eine heilige ſtille 
Feier in mir. Der Mutter verklärter Geiſt mahnt mich an das 
uns von ihr hinterlaſſene Erbtheil. Der Franz kennt es.“ 

„Ja, ja, ich kenne es, zur heiligen Wahrheit iſt's uns ge⸗ 
worden: „Hülfe, die er aufgeſchoben, hat er drum nicht auf⸗ 
gehoben, hilft er nicht zu jeder Friſt, hilft er doch, wenn's 
nöthig iſt.“ 

Se find feit.der Zeit verſtrichen, wo die mit Guirlanden 
und Kränzen ausgeſchmückte Dorfkirche die Doppeltrauung 
der beiden Paare ſah. Der alte Forſtmeiſter iſt heimgegangen 
zu feinen Vätern, auch feine würdige Schweſter, die Frau 
Hauptmann von Preiſing, fie ruhen Beide neben einander 
in ſtiller Gruft. Forſtrath Robert Fiſcher hat dem herzoglichen 
Dienſte entſagt und lebt mit ſeiner Gemahlin als Erbe des 
ſchoͤnen Rittergutes der Tante daſelbſt im Schloſſe. Die 
dd Donnerwetter des alten Herrn und ſeine 

ets bei der Hand befindliche Ligion Teufel find verweht, da⸗ 
für lärmt ein Vierblatt geſunder, herzensfriſcher Kinder zur 
Freude des Forſtraths und ſeines guten Minchens im Schloſſe 
und zuweilen kommt aus * gern geſehener Beſuch, Dom: 
cantors und ihre zwei Kinder, die die Namen Robert und 
Wilhelmine tragen. Das iſt dann eine Freude unter Groß 
und Klein, eine Freude aus vollem Herzen, denn die Liebe 
iſt ja deren Urheberin. War auch der Schulgang ihres Le⸗ 
bens hart, Feodora genießt jetzt die Früchte der ſchweren Prü⸗ 
fung und für Minden wie für ihren Bruder, dem Domcan⸗ 
tor, beſteht der ſeligen Mutter hinterlaſſenes Erbtheil, der 
oft erwähnte Geſangbuchvers, noch in voller Kraft, beide 
Kinder wiſſen ihn auswendig, um ihn dereinſt auch auf ihre 
Nachkommen zu vererben. 
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Die Lifte des hieſigen Mineral- Bades weiſet 92 Kur: 
gaͤſte, 65 zur vollen und 27 zur Nachkur nach. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1857. 
Die Bade ⸗ Verwaltung. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Den 11. Auguſt: Hr. C. Fiſcher, Kaufm., a. Görlig. — 
Hr. Dr. Moll m. Frau a. Neumarkt. — Den 12ten: Hr. 
Häusler, Gutsbeſ., a. Hermsdorf. — Frau Gutsbeſ. Schu: 
berth a. Greulich. — Hr. J. Kuſchke a. Berlin. — Hr. 
Feller, Propſt, a. Conitz. — Hr. Oehmigke, Buchhändl., m. 
Frau, a. NeusNuppin. — Hr. Paͤtzold, Lieut. u Ritterguts⸗ 
beſ., a. Schoͤnbach. — Hr. Seydelmeyer, Partikul., m. Frau, 
a. Luͤben. — Hr. Groſſer, Gutsbeſ., m. Frau, a. Mianowice. 
— Frau Rackwitz m. Tocht. a. Bunzlau. — Gaſtwirth⸗Sohn 
W. John a. Neuwelt i. Böhmen. — Hr. Kewalczick a. 
Wonowitze. — Hr. Irrgang, Handelsm., a. Freyburg. — 
Hr. Heudiſch, Kaufm., a. Girſch i. R.⸗Pol. — Den löten: 
Frau Kaufm. Mamroth a. Kaliſch. Pr. Pohl, Bürger: 
mſtr., m. Nichte, a. Neuwelt. — Frau M. Sternberg a. 
Kempen. — Hr. W. Strauſſ; Hr. Goſſa, Buͤrgermſtr.; beide 
a. Feſtenberg. — Hr. Napp, Kr.⸗Thierarzt, a. Loͤwenber z. 
— Frau Wensky; Hr. Ur. Fuchs m. Sohn; ſaͤmmtlich a. 
Breslau. — Frau Prafid. v. Mirbach m. Fam. a. Pofen, 
— Den l4dten: Hr. Pulfer, Feldwebel, a. Poſen. — Hr. 
Rothſtein a. Rawicz. — Hr. G. Kirchner, Kaufm., m. Frau; 
Frau Rent. Daege; ſaͤmmtlich a. Berlin. — Hr. Draſſ, Feld⸗ 
webel, m. Frau, a. Gleiwitz. — Hr. Wenzel, Wachtmſtr., 
a. Krotoczin. — Frau Ob.⸗Amtm. Börner m. Docht. a. 
Sittno. — Frau Geh.⸗Rath Friesner m. Toͤcht. a. Breslau. 
— Frau Hausbeſ. Breitmann a. Neuhammer. — Hr. Henke, 
Unteroffiz., a. Poſen. — Frau Gaſtw. Ritter m. Nichte a. 
Neiſſe. — Hr. Haniſch m. Tocht. a. Hainau. — Hr. Scholz 
a. Lauban. — Frau Weidler a. Goͤrlitz. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 116ter 
Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Rthir. 
auf Nr. 15,839; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 
1279 und 36,301; 1 Gewinn von 200 Rthlr. fiel auf Nr. 
57,663 und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 717. 
45,454. 55,240 und 72,705. 

Berlin, den 18. Auguſt 1857. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der ten Klaffe 116ter 
Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupgewenn von 10,000 Rthlr. 
auf Nr. 18,914. 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 27,942. 
4 Gewinne zu 600 Rthlr. fielen auf Nr. 2319. 23,601. 51,753 
und 88,162. 2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 33,098 und 
53,366 und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 43,359. 74,900. 
86,465 und 94,493. 

Berlin, den 19. Auguſt 1857. 


Familien- Angelegenheiten. 


5012. Todes ⸗ Anzeige 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten nah und fern 
kal ich hiedurch tiefbetruͤbt an, daß mir am 14. Auguſt 
ruͤh um halb 5 Uhr mein heißgeliebter Gatte und Vater, 
der Bauergutibefiger und Schiedsmann Guſtav Wil⸗ 
helm Schäfer, ſelig dem Herrn entſchlafen. Um ftille 
Theilnahme bitlet die hinterlaſſene Wittwe 5 
Maria Schäfer, geb. Keuſch, nebſt Kindern. 
Groß ⸗Mackwitz, den 18. Auguſt 1557. 
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5009. Todes ⸗ Anzeige und Dank. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 
13ten d. M. zu Schwarzbach bei Hirſchberg unſete gute, 
innigſt geliebte Tochter und Schweſter, Pauline verehe⸗ 
lichte Strauß, ſanft und ſeelig nach langen, unerkannten 
ſchmerzvollen Leiden. Dieſe traurige Nachricht widmen wir 
unfern lieben Verwandten, theuren Freunden und Bekann⸗ 
ten in der Nähe und Ferne, und ſind der wahren ſtillen 
Theulnahme überzeugt, Wer die Entſchlafene kannte, wird 
unſern tiefen Schmerz und Trauer zu beurtheilen wiſſen. 

Dabei konnen wir nicht unterlaſſen, allen Denjenigen, 
welche der feierlichen Beerdigung beiwohnten, unfern innig⸗ 
ſten Dank zu zollen. Die ſo zahlreiche Begleitung gab uns 
einen herrlichen Beweis von der 9 Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, welche die Vollendete hienieden genoſſen, und war 
für unſre fo ſehr verwundeten Herzen ein heilender Balſam. 
Ein trauernder Gatte und drei kleine liebe Maͤdchen be⸗ 
weinen mit uns die nun in Frieden Ruhende, die der Hoͤchſte 
in einem Alter von 31 Jahren zu ſich in ſeine Wohnungen 


gerufen hat. 
Im Auguſt 1857. Die Vogt'ſche Familie. 
Todes ⸗ Anzeige. 


a. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige Anz 
zeige, daß am 10. d. M. im 43ſten Lebensjahre unſer guter 
ohn, Bruder und Schwager, der Brauermeiſter Johann 
Auguſt Kraufe zu Sandow bei Frankfurt an der Oder, 
nach kurzen Leiden verfchied. i 
Neugersdorf, Wigandsthal und Meffersdorf, den 18ten 
Auguſt 1857. Die Hinterbliebenen. 


5011. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 12. Auguſt Mittags 1 Uhr endete ein fanfter Tod 
in Deutmanns dorf die lange und vielfach bewegte irdiſche 
Laufbahn meiner theuren Mutter, Wittwe Maria Eli⸗ 
ſabeth Släfer, geb. Richter, gew. Handelsfrau da⸗ 
ſelbſt. Still, wie fie gelebt, und im frommen Glauben 
an Chriftum, verſchied fie an Entkraͤftung des hohen Alters 
von 83 Jahren und 16 Tagen, nach 43jaͤhrigem Wittwen⸗ 
ſtande. Ihren vielen entfernten Freunden und Bekannten 
widmet dieſe Anzeige zu ſtiller und freundlicher Theilnahme: 

Löwenberg, den 17. Auguſt 1857. 
Der tieftrauernde Sohn Carl Glaͤſer. 


4988. Denkmal 


der 0 N 
Frau Buchhalter Henriette Schäfer 
geborne Jänich. 
Geſtorben den 14. Auguſt 1857. 


So biſt Du Theure nun von uns geſchie 
Getrennt von uns Du treues es Ki 
Biſt heimgegangen zu dem hoͤhern Frieden 
Und unſre Blicke fteigen himmelwärts. 
Zertiſſen iſt was heil'ge Liebe baute, 
Getrennt der Gatten- und der Bruder⸗Bund; 
Doch ob auch trauernd unſer Blick hinſchaute, 
Vereint ſtehn wir auf einem Felſengrund. 


Denn in des Chriſtenthumes Felſenworte 
Sind wir trotz aller Trennung noch vereint, 
Und weilſt Du auch an einem hoͤhren Orte, 
Der Glaube iſt's der unſre Herzen eint, 


re 
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Und auch die Liebe, die uns feſt verbindet, 
Die ſtärker iſt noch als des Todes Macht: 
Die nimmermehr aus treuen Herzen ſchwindet, 
Die uns das Grab zur Friedensftätte macht. 


Zu ihnen dieſen beiden Himmels⸗Kindern, 

Stellt als Drittes ſich der Hoffnung Stern; 

Die uns erhebt, der unſern Schmerz kann mindern, 
Die hinfuͤhrt uns, zu Chriſto unferm Herrn. 


In dieſes Dreiſterns heiligem Verbande, 

In Glaube, Hoffnung, Liebe feft vereint, 
Schaun wir getroft zum hoͤhern Vaterlande, 
Wenn unſer Auge heiße Thränen weint. 


Drum beugt auch Trauer unſer Herz darnieder, 
Zieht Sehnſucht auch in unſer Inn'res ein; 
Im beſſern Leben ſehen wir uns wieder, 

Und ew'ge Freude wird dann um uns ſein! 


Benjamin Leberecht Schäfer, als Gatte. 
Jaͤnich, als Bruder. ; 


5017. Smmortellen . 
auf das frühe Grad einer treubewährten Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwaͤgerin, 


Frau Johanne Eleonore Günther, 


geb. Baumgart, 
Ehefrau des Bauerguts⸗Beſitzers Gottfried Günther 
in Tſchiſchdorf. 

Sie endete ihre ſchoͤne Laufbahn in dem fruͤhen Alter von 
33 Jahren und 9 Monaten in ihrem neunten Wochenbette. 
Sieben Waiſen beweinen den nnerfeglichen Verluſt der 
getreuen Mutter. 


Wenn ſchmerzerfüllt und bang die Herzen ſchlagen, 
Wenn Nacht umflort der Hinterlaſſ'nen Blick, 
Darf da das ſchwache Wort die Wehmuth klagen, 
Die uns erfüllt bei hohem Mißgeſchick? 


Wohl darf es dies! Denn unſers Schmerzes Zaͤhren, 
Sie ſind gerecht — da Treu und Liebe weint. 
Beſtimmt ſo fruͤh des Todes Kelch zu leeren, 

Iſt einer Edlen ſchon die Seligkeit erkeimt. 


Du ahnteft wohl die ſchwere Scheideſtunde, 
Das hoͤh're Sein! Der tiefe Seelenſchmerz 
Hat Dich geduldig ſtets als Chriſtin funden, 
Er beugte nicht Dein edles frommes Herz. 


ie Stunde ſchlug, Dein Geiſt entfloh auf immer 
Ses ee = zu Gottes Himmelsthron, 
Dort weilſt Du nun im ew’gen Sternenſchimmer, 
Empfaͤngſt der Vorſicht hohen Gnadenlohn. 
Nicht Deiner Waiſen jammernd Händeringen, 
Nicht des treuen Gatten ſtummer Thränenblick, 
Nichts kann zurück uns Dich hier bringen, 0 
Du, ſeines Lebens Sonne Du! Sein Erdengluͤck! 


Du ſchlaͤfſt fo fanft, denn Deine Herzensguͤte, 
3 Fleiß, zu wirken weil es Zeit, 3 
Die Gatten», Mutterlieb', Dein redliches Gemuͤthe 
Fand Dich zum edeln Handeln ſtets bereit. 


Wohl ſchläfſt Du ſanft. Auch das Geſchwiſterleben 
Verſchoͤnteſt Du mit wahrem Hochgefuͤhl, 

In Lieb' und Treue warſt Du uns ergeben, 

Bis zu des Lebens letztem Scheideziel. 


e. S., todtgeb. 


Uns bleibt der Schmerz! Denn in des Hauſes Hallen 
Empfaͤngt und nun nicht der Schwaͤg'rin treue Hand, 
Dein treuer Gruß kann nie mehr uns erſchallen, 
Zerriſſen iſt ein ſchoͤnes Liebesband, 

Welch gute Tochter warſt Du auch im Leben, 

Stets der betagten Mutter lieb und traut; 

Ach und mit welchem Angſtgebet und Beben 

Hat oft auch ſie zum Himmel aufgeſchaut. 


Nie wird die Schwiegermutter Dein vergeſſen, 


Bis einſt auch ihr der Todesengel winkt, 
Bis dahin pflanzt ſie traurige Zypreſſen, 
Bis fie nicht mehr den Wermuthbecher trinkt. 


O ſchlummre fanft! nie wirft Du uns entſchwinden, 
Dein theures Bild, wie Du uns haſt geliebt; 
Den Blick empor! Dort werden wir uns finden 
Zum Wiederſehn, das keine Trennung truͤbt. 
Tiefhartmannsdorf. 
Johanne 5 Langer, als 
geb. Guͤnther 8 
Johanne Felene Günther, Schwägerinnen 
a ͤ ́—— — 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 23. bie 29. Auguſt 1857). 
Am 1. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Gommunionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 17. Auguſt. Herr Friedrich Hermann 
Eckert, Fleiſchermeiſter in Kunnersdorf, mit Frau Johanne 
Chriſtiane Reimann. 

Heriſchdorf. Den 16. Auguſt. Iggſ. Guſtav Heinrich 
Hielſcher, Maurergeſ., mit Igfr. Beate Höfler. 

Schmiedeberg. Den 19. Auguſt. Herr Anton Mathias 
Lokal, Baͤckermeiſter, mit Chriſtiane Henriette Feige. 

Landeshut. Den 17. Auguſt. Auguſt Heinrich Buͤrgel, 
Stellmachermeiſter in Weißbach, mit Erneſtine Wilhelmine 
Wiesner aus Michelsdorf. — Jagſ. Joh. Gottl. Hermann 
Friebe, Tagearb., mit Jafr. Joh. Erneſtine Hoffmann. 

Ge 0 IT | 
irſchberg. Den 20. Juni. Frau Schuhmachermeiſter 
le 5 Emma Amalie Agnes. — Den 15. Juli. 
Frau Boͤttchermſtr. Auguſtin e. S., Karl Reinhard Guſtav 
Max. — Den 31. Frau Maurer Menzel e. S., Heinrich 
Ferdinand. — Den 3. Auguft. Frau Gaſthofbeſitzer Sturm 
e. S., Otto Hugo. — Den 14. Frau Fiſchlergeſell Henke 


Grunau. Den 21. Juli. Frau Häusler Hain e, 8. 
Charlotte Henriette. — Den 2. Aug. Frau Häusler Fiſcher 
e. S., Julius Hermann. — Den 4. Frau Inw. Leder e. F., 

ohanne Friederike. 
ln 585 orf. Den 13. Juli. Frau Inw. Brendel e. S, 
Karl Ernſt. — Den 19. Frau Maurer Fiſcher e. & , Chris 
ſtiane Pauline. — Den 24. Die Frau des Hausbeſitzer u. 
Zimmergeſ. Wander e. J., Erneſt ne Friederike. — Frau 
den un 3 85 Fe — Den 12. Augsft. 

rau Inw. Kirchner e. S., todtgeb. 5 
Sttaupitz. Den 5. Auguft. Frau Häusler Kindler e. S., 
Ernſt Wilhelm. N 
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Schild au. Den 8. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Weiſt 
e. S., Guſtav Julius. — Den 2. Auguſt. Verwittw. Frau 
Steuer⸗Aufſeher Tſchaͤge e. T., Marie Florentine Martha. 

Warmbrunn. Den 10. Juli. Frau Freigutsbeſitzer 
Neumann e. S., Karl Ernſt Heinrich. — Den 14. Frau 
Freigutsbeſitzer Roͤſel e. S., Ernſt Friedrich Auguſt. — 
Den 15. Frau Hufſchmiedmeiſter Kluge e F., Anna Marie 
ze — Den 17. Frau Haushälter Heidrich e. S., Adolph 

ugo Paul. — Den 22. Frau Kutſcher Maywald e. T., 
Clara Marie Anna. — Den W. Frau Drechslermſtr. Günther 


e. T., Minna Anna Martha. — Den 10. Auguſt. Frau 


ÜUpotheker Thomas e. S., todtgeb. — Den 14. Frau Paſtor 
Driſchel e. T., todtgeb. 

Schmiedeberg. Den 11. Auguſt. Frau Gaſtwirth Heil⸗ 
mann e. S. — Den 14. Frau Bleichermeiſter Ruͤſter in 
Buſchvorwerk e. J. 

Landes hut. Den 8. Aug. Frau Fabrikaufſ. Holzweiſig 
e. S. — Den 9. Frau Muͤllermſtr. Riedel in Nieder⸗Zieder 
e. S. — Den 14. Frau Schuhmachermeiſter Muͤcke daſelbſt 
e. S. — Den 16. Frau Stellmachermeiſter Kahl e. S. 

Greiffenberg. Den 26. Juli. Frau Sürfchnermeifter 
Lottig e. S., Friedrich Karl Rudolph. 


Steinbach. Den 22. Juli. Frau Häusler und Weber 


Matthes e. S., Johann Auguſt. 


Groß ⸗Stoͤckicht. Den 11. Juli. Frau Haͤusler Männig 


e. S., Karl Jonathan. 


; Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 17. Auguſt. Frau Papiermacher Marie 
Louiſe Glaͤſer, geb. Ecker, 31 J. 3 M. Den 18. Verw. 
Frau Kanzliſt Dorothea Mallickh, geb. Gutglud, 53 J. 4 M. 

Grunau. Den 17. Auguſt. Karl Auguſt, Sohn des Inw. 
Heilmann, 7 M. — Den 18. Johanne Friederike, Tochter 
des Inw. Leder, 14 T. 455 

Kunners dorf. Den 13. Auguſt. Chriſtian Ernſt, Sohn 
des Inw. Wolf, 13 T. — Den 15. Karl Ernſt, Sohn des 
Maurer Opitz, IM. — Den 17. Die Frau des Häusler 
Meißner, Johanne Beate geb. Glogner, 51 J. 11 M. 

Straupitz. Den 13. Auguſt Emma Natalie, Tochter 
des Hausbeſitzer u. Handelsm. Dittmann, 10 M. 25 — 
Den 17. Marie Chriſtiane, Tochter des Inw. Huͤlſe, 118. 


Hartau. Den 15. Auguſt. Chriſtiane Henriette, Tochter 


des Zimmermann Friebe, 2 M. 11 F. 

Schwarzbach. Den 13. Auguſt. Die Frau des Gaſt⸗ u. 
Schankwirth Herrn Strauß, Auguſte Louiſe Pauline geb, 
Vogt, 31 J. 6 M. 17 


Schmiedeberg. Den 12. Auguſt. Anna Pauline Louiſe, 


Tochter des Weber Rummler in Hohenwieſe, 6 M. 12 F. 
Den 14. Karl Gottlieb Hermann Teichmann, Hausbeſitzer 
u. Bergmann, 20 J. 5 M. 13 T. — Den 15. Karl Auguſt 
Kallinich, Lohnfuhrmann in Arnsberg, 37 J. 1 M. 24 F. 

Landeshut. Den 11. Auguſt. Conrad Oscar Emil, 
Sohn des Kuͤrſchnermſtr. Heinzel jun., 4 J. 3 M. — Paul 
Heinrich Wilhelm, Sohn des Schuhmachermeiſter Schwarz, 
16 TJ. — Den 13. Herr Eduard Buntzel, Koͤnigl. Kreis: 
gerichts⸗Secretair, 45 J. 5 M. 11 T. — Den 14. Die Frau 
des Handlungs⸗Buchhalter Herrn Schäfer, Henr. Friederike 
geb. Jaͤnich, 61 J. 10 M. 21 T. — Mar Paul Hugo, Sohn 
des Schneider Jahn, 20 J. — Emma Mathilde Laura, 
Tochter des Goldarbeſter Häsler, 11 W. — Den 16. Karl 
Auguſt, Sohn des Häusler Emmrich in Nieder⸗Zieder. — 
Den 17. Auguſt Heinrich Ferdinand, Sohn des Poſtillon 
Lorenz, 4 J. 7 M. 4 T. f 
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Merkwürdiges. 

Der Expedition des Boten wurde ein Kornſtengel mit 
6 Aehren zugeſendet. 
Brandunglück. 

Am 10. Auguſt brannten in dem, der Herzogin von Sagan, 
Durchlaucht, zugehoͤrigen Dorfe Bobernig, Kreis Gruͤn⸗ 
berg, 58 Gebäude, worunter 19 Bauerhoͤfe, nieder. 

Zu Danzig entſtand in der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt 
abermals ein ſich mit größter Heftigkeit verbreitendes Feuer, 
welches die A. G. Miller ſche Seifen, und Lichtfabrik in der 
Hoͤkergaſſe und eben ſo den Dachſtuhl eines maſſiven Ne⸗ 
bengebäudes verzehrte. 5 

Bojanowo, den 16. Auguſt. Aus Glogau find 50 Pio⸗ 
niere angelangt, welche auf unfrer unglücklichen Brandſtaͤtte 
Hilfe leiſten; ſie ſuchten zunächſt die Verbrannten hervor, 
von denen 14 Leichen bereits beerdigt ſind. Noch fehlen meh⸗ 
rere, die unzweifelhaft unter den Trümmern liegen. Heute 
war Gottesdienſt auf der Brandftätte der Kirche und die 
Predigt über die Worte des Evangeliums „und er ſah die 
Stadt an und weinete uͤber ſie“ machte einen erſchuͤtternden 
Eindruck. Die Nachbarſtädte beeilen ſich, uns mit Lebens⸗ 
mitteln und anderen Sachen zu Hilfe zu kommen, denn es 
iſt alles vernichtet, daher ſind auch die einfachſten Sachen 
willkommen, vorzuͤglich aber Betten, Waͤſche, Kleider und 
Handwerkszeug. Die Stadt Rawicz hat in zwei Tagen 
1000 rtl. zufammengebracht. Unter den Gebern befinden ſich 

ie Gefangenen der Sttafanſtalt mit 82 rtl. 20 fgr., die fie 
von ihrem Ueberverdienſt beiſteuerten. Einer hat von feinen 
40 eil., 3 rtl. dazu beſtimmt. Zum Beweiſe der Heftigkeit 
des Windes, der bei dem Brande wuͤthete und denſelben ſo 
vernichtend machte, werde angefuͤhrt, daß in Piskorſine bei 

Binzig, 4 Meilen von der Brandſtaͤtte, zwei ſeidene Hals⸗ 
tuͤcher, eine Einladungskarte zu einer Geſellſchaft und einige 
angebrannte Amtsblätter niedergefallen und der Merkwuͤr⸗ 
digkeit wegen aufgehoben worden find. 


4983. Einladung zum Miſſionsfeſte. 
Mittwoch, den 20. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, wird 
der Miſſions⸗Hülfs⸗ Verein am oberen Queis in der 
Pfarrkirche zu Schönberg, Kr. Lauban, fein Jahresfeſt 
feiern. Alle Freunde der Miſſion werden hierzu freundlichſt 
eingeladen. Das Comité. 
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Literariſche s. 


5013. Appun' s Buchhan i 2 
lau offerirt late ee ee 
1 Brockhaus, Gonverf.steriton, 9. Aufl. 1848, 15 Halb: fi 
frzode., gut erhalten, für Artl. ba ar (neu 20 rtl. ungeb.) K 
1 Hermes, Geſchichte d. 25 Jahre. (Fortſetzung zu Rot⸗ 

teck.) 3 Pappbaͤnde, 1818, für 2rtl. baar. (neu rtl.) 


en * 20 ” 
2 Sichere Hülfe für Augenkranke, 
welche ſich portoftei an Unterzeichneten wenden, wird uns 
entgeltlich die fo eben als Iter Jahres ⸗ Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
für Augen ſchwache, Augenkrankbeſten und den 
en Staar, und vor Klare fichere Hülfe, die 
ich vor Erblindung ſchuͤtzen wollen. 

Goldberg im Sun 1857. F. A. Vogel. 


5000. „Anzeige. 

Zur Feſer des Blücherfeſtes in dem romantiſchen Buch⸗ 
bolze bei Löwenberg in Schleſien, Sonntag den 30. Auguſt 
1857, erſcheint in dieſen Tagen eine gemeinnützige Volks. 
ſchrift unter dem Titel: „das Blücherfeſt in ſei⸗ 
ner vaterländiſchen Bedeutung “, für Alle 
von Nah und Fern, welche an dieſem beliebten Volksfeste 
Antheil nehmen wollen zc., von ler. Auguſt Hübner, zu 
haben in Hirſchberg in der Expedition des Boten, zu Löͤ⸗ 
wenderg in der Koblitz' ſchen Buchhandlung und bei dem 
Verfaſſer. Preis 2 Sgr. 


—— ——————— —ů ů ů ů 
De Beier De der Dei Re Bee Be De ir Ur RN 
2957. Theater in Warmbrunn. 


Zum Beſten der Ortsarmen. 
Sonnabend, den 22. Auguſt 1857: 


Die Frau Wirthin. 


e Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kai⸗ 

* ſer; Muſik vom Kapellm. C. Binder. i x 

* Kaiſer's neues Stud: „Die Frau Wirthin“ ift 
überall mit dem glaͤnzendſten Erfolge gegeben worden; * 
auch die hieſige Auffuͤhrung deſſelben, welche Herr 
Direktor Schiemang mit auerkennenswerther Sorgfalt 
vorbereitet hat, wird einen genuß reichen, heiteren Abend 5 
gewähren, Moͤge ihr daher wie im Intereſſe des Des * 
thätigen Zweckes ein recht erfreulicher Beſuch * 
zu Theil werden. 


ARERLAURLERANZURKU RE 


3004. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 23. Auguſt, neu einſtudirt: 
Der arteſiſche Brunnen. 
Große Zauberpoſſe mit vielen Geſaͤngen, Tanzen, Märfchen, 
Evolutionen ꝛc., in 4 Adtheilungen von G. Räder. Muſi 
von verſchiedenen Componiſten. » 
Anfang ½% 7 Uhr. C. Schiemang. 


* 


r 
VIII 


Sonntag den B. 
und Montag den 
24. Au gu ſt 
im kleinen Saale 
zu den 


drei Kronen 
wird der Esca⸗ 
moteur und 
Bau 1 redner 

4 arf 
den mehrfachen AR 
forderungen nachzu⸗ 
kommen, noch 2 au⸗ 
ßerordentliche Vor⸗ 
ſtellungen geben. Ge⸗ 
nannter wird gewiß 
Pas bemüht fein die reſp. 
= £ Anweſenden wieder 
aufs Angenehmſte zu 
unterhalten, weshalb er zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein⸗ 
ladet. Anfang 8 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr. Damen 1 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Ueber 2000 Menſchen find vollſtändig ohne Obdach. 
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Hilferuf! 


Bojanowo im Großherzogthum Poſen iſt geſtern binnen 6 Stunden in einen 
Aſchenhaufen verwandelt worden. Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: 
Kirchen und Pfarrgebäude, Rath⸗ 
haus und 450 Privatgebäude ſind gänzlich niedergebrannt, nur etwa 40 Gebäude 
verſchont geblieben. Die Unglücklichen haben in Folge der ſchnellen Verbreitung des 
Feuers nicht das Geringſte retten können. Ein Bild des Elends zu geben iſt nicht möglich, 
13 Perſonen ſind verbrannt, mehrere werden vermißt, viele liegen an den Brandwunden 
darnieder. Alle Menſchenfreunde werden daher erſucht, die Unglücklichen baldigſt durch 
milde Gaben zu unterſtützen. Das unterzeichnete Comitee wird die eingehenden Gaben 
dankbar entgegennehmen und ſeiner Zeit Rechnung legen. Die verehrlichen Zeitungs— 
Redaktionen werden erſucht, dieſen Aufruf zu verbreiten und mildthätige Spenden 
gefälligſt entgegenzunehmen und uns einzuſenden. 

Bojanowo, den 13. Auguſt 1857. 

Das Commitee. 
Sch opis, Landrath. Fürſt Hatzfeldt. Graf Edmund Hatzfeldt. Arendt, Bürgermitr. in Bojanowo. 
Meißner, Oberprediger. Müller, Paſtor. Beyl, Probſt. Hausleutner, Bürgermeiſter in Rawicz. 
Merenski, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Weiſſig, Aſſeſſor aus Trachenberg. Starke, Kaufmann und 
Beigeordneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schöneich, Bürgermeiſter in Trachenberg. Stiller, Bürger⸗ 


meiſter in Punitz. Schael, Kommerzien⸗Rath in Liſſa. Legab, Dr. in Bojanowo. Bänſch, Kaufmann 
und Rathsherr in Bojanowo. Kunkel, Poſthalter in Bojanowo. v. Rosznoweki, Rittergutsbeſitzer. 


Obigen Hilferuf mache ich hiermit bekannt, und werden Beiträge zur Abſendung im Landrathamte, 
wie in der Kreisſteuerkaſſe angenommen. Die Magiſträte erſuche ich ebenfalls ſich der Annahme von 
Beiträgen zu unterziehen. Hirſchberg den 17. Auguſt 1857. a 
Der Königlihe Landrath v. Grävenitz. 


- * 


5 Amtliche und Privat - Anzeigen. 


5008, Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Der im Kalender auf den 14. September c. angeſetzte 


au SE 


4087. Wegen des Verbrennens von Quecken auf dem Felde 
ohne erfolgte Anzeige Tags vorher an die Vorſteher der 
nächſten Ortſchaften haben wir gemäß der Verordnung vom 
24. September 1818 und $ 347 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches 
die Contravenienten beſtrafen müſſen, was wir zur Warnung 
hierdurch veröffentlichen. hr 
irſchberg den 16. Auguſt 1857. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Vogt. 


4409. Nothwendiger Verkauf. 0 
Kreis Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Die Ernſt Auguſt Dreſcher ſche Mittelgärtnerftelle 
ſub No. 37 des Hypothekenbuches von Alt⸗Roͤhrsdorf, ab» 
eſchaͤtzt ef 900 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nedſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein 


zu ſehenden Taxe, ſoll am 


29. Oktober 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


1 pothekenbuche nicht erſichtlichen Neal» Forderung aus den 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei obigem Gericht zu len, 18 


hiefige Jahrmarkt und der am folgenden Tage abzuhaltende 
iehmarkt wird mit hoher Genehmigung der Königlichen 


Regierung ſchon 
am 2. und 8. September e., 
fo wie der auf den 30. November . angeſetzte Markt und 
der Viehmarkt am folgenden Tage ſchon 
am 9. und 10. November o. 
abgehalten. Kupferberg, den 19. Auguſt 1857. 
Der Magiſtrat. 


5014. Bekanntmachung. 

Auf die Verfuͤgung der Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
u Greiffenberg vom l4ten d., ſoll der ſaͤmmtliche Mobilfar⸗ 

achlaß des allhier verſtorbenen Schullehrer und Gerichte: 
ſchreiber Herrn Baumert den 2. September c., von fruͤh 
8 Uhr ab, in der Lehrer⸗Wohnung biefeloft im Meiſtgebot 
öffentlich, gegen gleich baare Zahlung, verkauft werden. 

Zuerſt werden die Kleidungsſtuͤcke und anderes Mobiliar 
zur Verſteigerung kommen. Von Nachmittags 1 Uhr ab 
aber ſaͤmmtliche Buͤcher, Notenſachen und Inſtrumente. 
Solches wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

Groß⸗Stoͤckicht, den 18. Auguſt 1957. 

Das Orts Gericht. 
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5029. Dienſtag den 25. Auguſt c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe ein gutes Sopha, 
einen großen Spiegel, einen Kinderwagen, ein Cabaret zu 
kaltem Aufſchnitt, einen echt engliſchen kupfernen Theekeſſel, 
6 Polſterſtühle, 2 Marktkaſten und einen Lederkoffer, Wäſche 
und weibliche Kleidungsſtuͤcke, 1 ſpaniſche Wand, das Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt, die Gerichts⸗Ordnung u. m. A., gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1857. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 


5048. Vorläufige Auktions⸗Anzeige. 

Die in der Kaufmann e Pfand⸗Leih⸗An⸗ 
ſtalt, innere Schildauerſtraße co. 78, eingelegten und zur 
Verfallzeit nicht eingelöften Pfänder, follen 

den 3. November c. gerichtlich 
verſteigert werden. Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1857. 

5047. Auktions Veranderung. 

Betreffend die in der Beilage des Gebirgsboten No. 66 
unter No. 4925 befindliche Auktions- Anzeige, wird hiermit 
bekannt gemacht, daß wegen eingetretener Vethaͤltniſſe die 
angegebenen 13 Stuͤck Federbetten nicht zum Verkauf geſtellt 
werden konnen, wogegen das übrige Mobiliar in dem ange: 
gebenen Termine zum Verkauf geſtellt werden wird. 

Spiller, den 20. Auguſt 1857. 
FFT 
os. Mittwoch den 26. Auguſt c., Nachmittags 
2 Uhr, werden beim Dom. Neuhof bei Schmiedeberg 

0 bis 50 Morgen Grummet parzelleuweiſe gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert. 


5 Zu verpachten. 
4992. Das Obft in dem Garten zur „großen Linde“ in 
Warmbrunn iſt fofort und die Nutzung des Gemuͤſe-Gartens 
fuͤr kommendes Jahr zu verpachten. 

— u O. verwittw. Dr. Schnorr. 
4970. Die Brauerei auf dem Dominio Nieder-Harpers⸗ 
dorf, Kreis Goldberg-Hainau, iſt vom 1. Oktober c. auf 
drei Jahre zu verpachten. Etwaige Pächter erfahren das 
Nähere auf dem Dominio. 


N S 


15 err 


Gaſthof⸗Verpachtung oder Verkauf. 
Zum 1, Oktober d. J. wird mein Gaſthof „zum weißen 
Adler“ in Freiburg, direkt am Eiſendahnhofe gelegen, 
pachtlos. Ich beabſichtige, denſelben entweder anderweit 
auf 3 Jahre zu verpachten oder zu verkaufen. 5 
Cautions⸗ oder zahlungsfaͤhige Reflektanten erfahren Na⸗ 
heres durch mich perfünlich. 
Freiburg, den 10. Auguſt 1857. 
4934. W. Tietze, Zimmermeiſter. 


Pacht ⸗Geſuch. 
CEine Waſſermühle 


wird von einem reellen Müllermeifter, mit oder ohne Acker, 
zu pachten geſucht. Schriftliche portofreie Anerbieten nimmt 
die Exped. d. Boten entgegen. 4077. 


5015. Dantjagung! 
Durch die nahe Gefahr, welche mir bei dem Brande am 
9. d. Mts. in Halbendorf drohte, ſehe ich mich veranlaßt, 
allen Denen von nah und fern, welche mein Gehoͤft durch 
thätige, anſtrengende und ſchuelle Hilfe vor dem gefährlichen 
Elemente beſchuͤtzten, meinen aufrichtigſten und herzlichſten 
Dank abzuſtatten, und wuͤnſche, daß der liede Gott einen 
Jeden vor ähnlicher Gefahr beſchützen moͤge. 
Halbendorf, am 19. Auguſt 1857. 
Stübner, Bauergutsbeſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4974. Das herzlichſte Lebewohl 

bei meinem Scheiden von Eichberg ſage ich allen Denjeniz 
gen, welche es aufrichtig und ehrlich mit mir meinten, ader 
auch allen Denjenigen, welche verleumderiſcher Weſſe mit 
allen Leibeskraͤften ſuchten ihr Gluͤck auf meinen Ruin zu 
vegruͤnden. Schiller. 


etrerecececere cee cereteceeteeecretee 
4906. Sehr ſchöner Boden kann abgefahren & 
@ werden von der Spinnerei auf der Roſenau in Hirſchberg. ze 
Daa e eee 


Preuffſche National - Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


5006. 


E „„. Beſtätigt von Sr. Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grundkapital. 


222412 Thlr. Reſervefond. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen und feſten Prämien 


(ohne jede Marszabiuug) Gebäude, Fabriken, Maſchinen, 

1 seien, Vieh und Waarenvorraäthe aller 
als auch auf dem Lande und erlaube ich mir obige hinlänglich als 
bekannte Geſellſwaft, bei der bevorſtehenden Ernte 
ſchaftlichen Publikum befonders zur Benutzung 


Scheunen und im F 


Mobiliar, Getreide in 
Art, ſowohl in Städten 
ſolid und gut ſituirt 
dem verehrten landwirth⸗ 
beſtens zu empfehlen. Für Kirchen, 


Pfarr-, Schul: und Communal⸗Gebäude⸗ ſowohl in Städten als auf dem Lande, 


werden ſehr billige Prämien berechnet. 


Für Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 
Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforder⸗ 
lichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Friedeberg, den 19. Auguſt 1857. 


Agent der Preuß, 


H. Illing, 
Natienal⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* 


un 


4986. 
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Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


— 


(Nicht zu verwechſeln mit der Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Dentſchland in Leipzig.) 

‚Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den Königl. 
Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme 
rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: 

mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem Neſerve Fond und mit ihren 
f ſämmtlichen Prämien⸗ Einnahmen. 2 

Diefelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren:, Ernte: 
Beſtände, Vieh ꝛc. ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nach⸗ 


zahlung verlangt werden kann. 


Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeltlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Bolkenhain, den 3. Auguſt 1857. 


NG 


Caf ſirer 


Agent der „Leipziger Feuer- Verſicherungs-Anſtalt.“ 


5007. Für mich wichtige Anzeig⸗! 

Man hat mich ſchon als Todes⸗Canditaten angeſagt; gleich⸗ 
wohl aber bin ich noch im Stande, alle Rechts-Angelegen⸗ 
heiten in meinem Geſchaͤfts⸗Local perfönlich zu beforgen, 
insbeſondere Käufe, Schuldverſchreibungen, Ceſſionen, Quit⸗ 
tungen mit Geiſtesklarheit aufzunehmen und notariell 
zu beglaubigen. x 

Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich daher ergebenſt um 
geneigten Zuſpruch zum Beſten meiner Gläubiger und Kinder. 

Jauer, den 19. Auguſt 1857. 

Dierſchke, Rechts⸗ Anwalt und Notar. 


an. Für Zahnkranke. 
In Berufsgeſchaͤften in Hirſchberg zu ſprechen 
jeden Montag und Donnerſtag im ſchwarzen Adler. 
Neubaur, prakt. Zahnarzt, in Warmtrunn wohnhaft. 
A094, Der Poſten für einen Müller, der auf dem Dom. 
Ketſchdorf offen war, | iſt vergeben. 


som. dd 


Namens Berichtigung. 

Der Müllergeſell, oder Buchhalter in der Heiurſchs⸗Muͤhle 
zu Puſchkau, heißt nicht — Willner — ſondern Datz. 
BWertaunfs Anzeigen. 


a Gutsverkauf. 


Des Gut No. 2 zu Heriſchdorf iſt ſammt der geſegneten 
Ernte fofort zu verkaufen. Daſſelbe liegt ganz nahe am 
Warmbrunn und bietet wegen feiner ſchoͤnen Lage fo man: 
chen Vortheil dar. 


4088. Das Haus No, 283 zu Warmbrunn iſt aus freier 
HVand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


erta u f. 


4024. f ® a R FR 
Familien- Verhaltniſſe veranlaſſen mich, mein Freigut 


No. 88 zu Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, zu wel⸗ 
chem 262 Morgen Areal incl. 116 Morgen Wieſen gehören, 
mit vollſtändiger Erndte und Inventarium zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, welche eine Anzahlung von 6 — 7000 Thlr. 
2 leiſten vermögend find, können daher zu jeder Zeit mit 


N) 
1 mir in Unterbandlung treten. Gottlieb Hagedorn. 


5038. Verkaufs ⸗ Offerte. 

Veränderungshalber iſt das ſab No. 124 hierſeldſt auf der 
Prieſtergaſſe gelegene Haus, welches im erſten Stock eine 
aus funf zufammenhängenden Piecen beſtehende 
freundliche Wohnung, im zweiten Stock zwei mit einan⸗ 
der verbundene Studen nebft Kabinet und ein 
kleines Stübchen mit ſchoͤner Ausſicht, auch parterre noch 
eine geraͤumige Stube und ein gutes Gewöld : enthält 
— aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Gebaͤude iſt durchweg maſſiv, im beſten 
Bauſtande und zu den Wohnungen gehören lichte Kuͤ⸗ 
chen, gute Holzftälle, geräumige Kammern, 
großer Boden raum und ein ausgezeichneter 
Keller. 

Das dabei befindliche Sommerhaus bietet eine herrliche 
Aus ſicht und vom Hofraum aus führt durch die Stadt⸗ 
mauer eine Thür auf die Promenade. 

Im Auftrage des Beſitzers, Kanzlei⸗Director Fuhrmann, 
habe ich zur Entgegennahme von Geboten und 
Vorlegung der Kaufs bedingungen einen Termin 


auf den 2. September c., N. M. 5 Uhr, 
im Gaſthof „zum goldenen Schwert“ hierſelbſt 


anberaumt, wozu zahlungsfähige Käufer mit dem Bemer⸗ 

ten eingeladen werden, daß eine Caution von 100 Thlrn. 

erforderlich iſt. Hirſchberg, den 18. Auguſt 1857. 
Merleck, Kgl. Kreis⸗Ger.⸗Actuar- 


5005. Gin zweiſpänniges Bauergut nahe der Stadt Frie⸗ 
deberg a. Q. iſt ſofort zu verkaufen. Wo? iſt zu Br 
bei Frau Scoda in Friedeberg a. Q. 


4081. Güter : Verkauf. 
Neuerdings find mir zwei Rittergüter, zwei Ruſti⸗ 
kalguter, alle im Jauerſchen Kreiſe gelegen, fowie ein fehr 


„ frequenter Gaſthof in einer der belsbteften Städte Nieder 


ſchleſiens, an der Eiſenbahn gelegen und mit einer ausge: 

zeichneten Bierbrauerei e e, zum ſofortigen Verkauf 

übertragen worden. Auf frankirte Anfragen ertheilt fofort 

die zu wünfchende Auskunft : 

E. F. Sander in Tivoli bei Liegniz - 

4979. Trockene Baubretter liegen dee Verkauf bei dem 
Zimmermeiſter Schu 


ert zu Schoͤnau. 


BB, Neuen Himbeer, Erdbeer:, Sta: 
chelbeer:, Sobannisbeer: 8 Kirſchſaft, 


in Zucker dickflüſſig eingekocht und rubintlar; 
Himbeer: und Erdbeer⸗ Marmelade 


und Gelee; Champagner⸗Limonade 


und Himbeer: Champagner, 
letztere in tel und , Flaſchen, in kraͤftigem Mouſſeux, 
empfehlen geneigter Beachtung mit dem Bemerken: daß 
wir an geeigneten Orten gern Niederlagen errichten und 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt gewähren. 
Salzbrunn, im Auguſt 1857. 


R. Senke & Kühn. 
4978. Echter Guano von Gibs & S. wird hiermit 
zum billigſten Preiſe angeboten. C. H. Neumann. 
_Breiburg, den 17, Kuguft 1857. 
Ans. Alle Gattungen . 
Regenſchirme und Gummiſchuhe 


empfiehlt billigſt A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Su Ein ſtarker, zweifpänniger Foſſigwagen und 
d bis 2000 Stuck Draiuröhren ſtehen in Hirſch⸗ 
erg zum Verkauf. Bei wem? ſagt die Expedition d. Boten. 


E Aaecht perſiſches (laulaſiſches) 
„Inſekten Pulver IX 


a in neuer friſcher Waare vorhanden und bis jetzt das an⸗ 
kkannteſte Univerſal⸗Mittel zur Ausrottung von Flöhen, 
nrotten, Wanzen, Schwaben, Schaben, Ameifen, Blattläus 
N Helzwürmern, und hat ſich bei andern kleinen, den 

enſchen und Thieren laͤſtigen Inſekten bewährt. 

Namentlichen Nutzen gewaͤhrt das perſiſche 
Inſekten⸗Pulver gegen Fliegen, wenn man 
auf ein erwärmtes Blech Pulver ſtreut und 
damit raͤuchert, even fo ſtreut man das Puls 
oer trocken auf's Fenſterbrett und Fenſter⸗ 
ente ache Perfifipe Anfekten-Pul 
Ip; edes achte Perſiſche Infektens Pulver und 
Saufen. Rn beigedruckten Stempel, BEER, beim 

genau zu achten bitte, und ift in dieſer guten Eigen⸗ 
ſwaft Acht zu haben: ; R ER ge 


In Hirſchberg be iettrich' 
g bei J. G. Diettrich's Wwe. 
Feen brunn bei Reichſtein 0 Nedlz 
Reigen F. hi a Bolkenhain: C. Schubert; 
| eichenbach: 8 W. Klimm; Lauban: C. G. 
Burchardt; Greiffenberg: W. M. Trautmaun; 
Freyburg: L. A. Leupold; Wohl au: B. G. Hoff⸗ 
mann; Friedeberg a. Q.: F. H. Illing; Schön: 
erg i. L.: A. E. Wallroth; Steinau: O. Beyer; 
Striegau: C. G. Kamitz; Haynau: C. A. Ehren⸗ 
berg; 1 A A. Vogel; Charlotten⸗ 
E. Se 


run n: H. ler; Schmiedeberg: C. H. 
4417. 


ufling; Neumarkt: C. F. Nicolaus, 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Haupt » Depot bei: 
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* Dauermehl. 

Die Dauermehl⸗Fabrik n. Brodbäckerei 
von Theodor 15 zu Petersdorf, hat mir 
eine Niederlage ihrer Fabrikate übergeben 
und verkaufe ich von heute ab alle Sorten 


Mehl und Brod zu Fabrikpreiſen. 
Hirſchberg den 19. Auguſt 1857. 
Herrmann Lindemann. Garnl. Nr. 29, 


5039. Bezugnehmend auf die Annonce der Illustrirten 
Leipziger Zeitung, empfehle ich die von der Kloster- 
Jungfrau aus dem Orden des heil. Vinzenz von Paula 
erfundene comprimirte Serail-Rosen-Pomade, das vor- 
trefflichste Mittel zur Belebung und Stärkung der Haar- 
wurzeln. Nur allein ächt zu haben in Blechdesen nebst 

Prospectus à 6 Sgr., Dutzend 2 Rilr. 

Hirschberg, innere Schildauerstrasse. 
Friedr. Hartwig, Hoffriseur. 


Neue hoͤllaͤndiſche Fettheeringe, Raͤucherheeringe, f 


S 


A. Vogel in Goldberg. 


Für Gebirgsreiſende E 
lt ein reichhaltiges C iſſions⸗ d . 
eee cle Gröhtn, Operngiäfee e 
melles a la Duchesse mit % @läfern zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Buch⸗ und Kunſthandlung 
3841. von A. Waldow in Hirſchderg. 


4554. 


1044 
ANNONCE. 


Gegen jeden Huften, gegen 


Bruſtſchmerzen, langjaͤhrige Heiſerkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der 


koͤniglichen Regierung zu Breslau 


vom 25. Juni d. J. zum reien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


- Preis: 
Die / Flaſche u 2 1 


„ Ya Flaſche a U rtl. 


Fuͤr Greiffenberg habe ich Herrn Theodor 3 — 9 alleinige Niederlage übergeben. 


4967. 


„ ½ Flaſche a Urtl. 
„ Flaſche a % rtl. 


Preis: 
Die 0 laſche a Artl. | 


W. Mayer in Breslau. 


Für die Herren Landwirthe: 


Durch directe Beziehung empfing ich 300 Centner beſten, ächten 
eruaniſchen Guano, und empfehle ſolchen zu billigſtem Preiſe, unter 


arantie. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


3988. Alizarin⸗Dinte, reine ſchwarze Kanzleis, blaue 
und echte Carmin⸗Dinte empfiehlt h 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Rohrdraht u. Rohrnägel, a Drahtnägel 
in allen Längen, empfiehlt y ; 

4000. er A. Wallfiſch in Warmbdrunn. 
4927. Alle Sorten Mehl und Futter zu Fa⸗ 
brikpreiſen empfiehlt die Niederlage der Löwen⸗ 
berger Dauer⸗Mehlfabrik zu Egelsdorf bei Frie⸗ 
deberg a. Q., unter dem Commis Herrn Paul 
Adam. Carl Steinberg. 
— — te hie an — — 
in es er 3. Zac; ab ißt in der neu er⸗ 
richteten Kalkbrennerei auf dem Scharfſchen Bauergut zu 
Rudelſtadt friſch et Kalk und Kalkaſche zu 


aben. er. 10 Schreiber. 
1 Rudelſtadt den 14. Auguſt 1857. 


5 Aepfelſinen und Citronen 


von neueſter Sendung,, empfing und empfiehlt billigft 
armen. Friedrich Leopold Scholz. 


5033. Zu verkaufen ſind: 2 Mahagoni⸗Spiegel, 9 Fuß 
8 Zoll Rheinländiſch Maaß hoch, und die mittlere Breite 
3 Fuß 7 Zoll; 2 Mahagoni gute Sopha; 2 große dito Klapp⸗ 
tiſche, 1 ovaler dito Sopha⸗, , N e 
dito Stühle; eine Glasfervante und ein Kleiderſchrank bei 
der verw. Frau Intendanturrath Siebrand in Warmbrunn. 


s 150 Chur. Knochen 
liegen zum Verkauf. Portofreie Anfragen er⸗ 
bittet F. F. Tſchierſchly in Jauer. 


1 dito Spieltiſch; 6 ſchoͤne E 


4854. In der Ziegellei des Domini Schweinhaus bei Bo" 
kenhain, ſtehen eine große Parthie gut gebrannte D ad? 


ziegel zum Verkauf. 
Kauf ⸗Geſuche 


= 


= kauft zu den höchſten Preiſen 


4005. Zu Warmbrunn Nr. 310 find zu Michaeli Wohnun 
gen verſchiedener Groͤße billig zu vermiethen. 


5002. Zu vermiethen. ' 
Ein auf der frequenteften Straße, nahe am Ringe bele⸗ 
genes Verkaufsgewolbe, mit daran ſtoßender Laden 
ſtube und fonftigem Zubehör, in welchem feit vielen Jahren 
ein Spezereigeſchaͤft betrieben wird, jedoch auch zu jede 
1 eee Geſchaͤft geeignet iſt, U 
ichen Utenſilien anderweitig zu vermiethen. ; 
igenthümer . + Meißner. 
Schweidnitz, im Auguſt 1857. 


} 


Perſonen finden W e g 
5040, Ein Adjuvant oder tüchtiger Präpatant, de 
muſikaliſch ift, kann ſich fofort melden. } 


Baͤrsdorf bei Haynau den 22, uf 170 „Kantor, j 


4016. Ein Bildtauergebülfe, welcher die feinern 
Arbeiten verſteht, findet fofort unter günftigen Bedingungen 
eine Stelle als Werkführer. Naͤhere Auskunft wird ertheilt 
unter der Adreſſe F. A, Warmbrunn, wohnhaft in den 
vier Jahreszeiten. 


4999. Einen Schneidergeſellen und einen Lehrling 
nimmt an der Schneidermeiſter Toͤpler zu Berthelsdorf. 


— 


Einen Geſellen auf leichte Damenſchuharbeit bei gutem Lohn 
nimmt an Chr. Hüber, Schuhmachermſtr. in Hirſchberg. 


4022. Ge ſ u ch. 
Zwei Boͤttchergehuͤlfen werden gefucht und finden dauernde 

DBeſchaͤftigung bei gutem Lohn beim Ka 

Boͤttchermeiſter Wiesner in Neuland bei Loͤwenberg. 


— 


983. Bekanntmachung. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Hohenfriedeberg ſucht zum Ein⸗ 
tritt term. Michaelis d. J. einen unverheiratheten Stell⸗ 
macher, welcher uͤber Tuͤchtigkeit in der Arbeit, gute 
uͤhrung, Nuͤchternheit und längere Dienſtzeit an einem 
rt, ſich glaubhaft auszuweiſen vermag. 
Perſoͤnliche Meldung wird verlangt. 


1898. Ein tuͤchtiger, mit genuͤgenden Zeugniſſen verſehener 
Haderfortirungs⸗Au ſeher, der des Schreibens und 
Rechnens kundig iſt, findet ſofort eine dauernde Anſtellung 
in der Papierfabrik zu Suckau bei Polkwitz. Reflectanten, 
die obigen Anforderungen entſprechen, wollen ſich baldigft 
unter Einſendung der Zeugniſſe melden. 


4020. Zur Unterſtützung der Hausfrau wird ein anftäns 
diges gebildetes Mädchen, die über ihre frühere Wirk: 
ſamkeit ich durch gute Zeugniſſe genügend ausweiſen kann 
und an ein ſtilles Landleben gewöhnt ift, geſucht. Ein an⸗ 

andiger Gehalt wird zugeſichert und koͤnnen ſich Re⸗ 
ektantinnen unter der Chiffre A. B. 10. in der Expedition 
des Boten bald melden. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
4080. Ein ſehr ordentlicher und tüchtiger Schmied ſucht 
au Michaeli d. J. eine Stelle als Lohnſchmi ed auf einem 
1 ominium, oder auf einer Pacht ſchmiede. Nähere Aus⸗ 

unft ertheilt der Beſitzer von Nieder⸗Ottenderf dei Bunzlau. 


5035. Eine junge, geſunde Amme ſucht ein baldiges Uns 
terkommen. Näheres in Kupferberg Ar. 69. 8 


4997. Eine Frau, welche mit der Biehwirthfchaft rundlich 
vertraut iſt, ſucht als Viehſchl in ei 8 
Näheres in der Grpedition pie Voten. eg 
Lehrlings⸗ Geſuche. 

5032. Einen Lehrling nimmt an Schloſſermſtr. Hellge. 


ei 


5024. Einen Lehrling nimmt an C. Huͤber, Schuhmachermſtr. 


3000. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher un kat 
ö 8 Klempner: peofelfion zu erlernen, kann fofort 
N Unterkommen finden bei enft Linhardt, 
Klımpnermeifter in Schweidnitz. 
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Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, Böttcher 
zu werden, kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort 
in die Lehre treten bei Rudolph Thormann, 
4084. oͤttchermeiſter in Löwenberg. 


4861. 


4975. Ein Knabe, welcher die Tiſchler⸗Profeſſion 
erlernen will, findet ein baldiges Unterkommen. Wo? be: 
ſagt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 
4973. Es hat ſich ein weiß⸗ und braun ⸗gefleckter 
Wachtelhund zu mir geſunden. 
; Gaſtwirth Maiwald zu Kupferberg. 


5037. Es hat ſich am 15. Aug. ein großer ſchwarzer Hund, 
mit ſchwarzen und braunen Beinen, Stutzſchwanz und hans 
genden Ohren, zu mir gefunden. Eigenthumer kann ihn 
gegen Futter- und Inſertionsgebühren wieder in Empfang 
nehmen beim Haͤusler Kloſe Nr. 39 zu Berbisdorf. 


Verloren. 
4900. Ein Thaler Belohnung. 

Ein Arbeitstäſchchen, eine Seite von grauem RNatur⸗ 
holz mit rothen Roſen, die andere Seite von Leder mit 
Stahlſchloͤßchen, iſt von der Garnlaube bis auf die Poſt 
den 13. Aug. Abends verloren worden. Daſſelbe enthielt eine 
unvollendete Weißſtickerei, ein Etui mit Stickſcheere, ſilbernem 
Nadelbuͤchschen, Fingerhut und Bindlochſtecher von Silber. 
Der Finder wolle das Verlorne in der Expedition d. Boten 
gegen obige Belohnung abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 


5040. Kapitale von 200, 500 und 1700 Thlr. ſind 
zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer. 


50260. 450 Thaler Mündelgeld find auszuleihen. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
5028. Ergebenſte Anzeige. 
Einem hohen Wa und boch unereketnden Publikum er⸗ 
laube ich mir hierdurch ergeben riabelſte daß ich die 
nen erbante und aufs comfortabelſte eingerichtete 


Reſtauration auf dem Cavalierberge 
übernommen und Sonntag den 23. Auguſt, eröffnen werde, 
verfpreche bei Verabreichung von diverfen Speiſen und Ge⸗ 
tränten, bei an und freundlicher Bedienung, die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe. ; 8 

i B bittet freundlichſt 
eis zahlreichen u E. 27 egemun d. 


3044. Sonntag den 23. d. Tanzmuſik im langen Hauſe. 


5022. Sonntag den 23. d. Tanzmu fit in Neuwarſchau. 
Weſtphal. 


5031. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bei W. Sturm, 


5 7 

5025. Zum Erntefeſte, Sonntag den 23ſten und Montag 
den 24. Auguſt, ladet Unterzeichneter nach Neu- Schwarz⸗ 
bach freundlichſt ein. Für friſche Kuchen, geſottene Karpfen, 
ſo wie für alles Uebrige werde ich beſtens ſorgen und bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. Strauß. 


5020. Sonntag den 23. d. Tanzmuf ik im Rennhuͤbel. 


5043. Sonntag den 23. d. Tanzmuſik auf dem Schol⸗ 
zenberge, wozu ergebenſt einladet Thomaszeck. 


dus. Auf dem Scholzenberge. 
Das für den 17. d. angezeigte Konzert und Feuer⸗ 


werk findet erſt Montag den 24ſten ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet Thomaszeck. 


5036. Auf Sonntag den 23. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
und Schmalbier nach Voigtsdorf freundlichſt ein 
; ITſchentſcher. 


Zur Erntekirmes 
in die Gieſſe nach Quirl 
Sonntag den 23. Auguft 
ladet Unterzeichneter hiermit ergebenſt ein, mit dem Be: 
merken: daß für friſche Kuchen, fo wie für gute Speiſen 


und Getraͤnke beſtens geſorgt ſein wird. 
8 G6. Gebauer. 


4896. 


4998. Sonntag, den 30. Auguſt, wird das Katz bach feſt 
um Andenken des 26. Auguſt 1813 mit Konzert und 
Tanzmuftk beim Unterzeichneten gefeiert werden, und 
bittet einen Jeden, an dieſem Vergnuͤgen Theil zu nehmen. 
Ketſchdorf, den 18. Auguſt 1857. N 
ullrich, Gaſtwirth. 


5021. Mittwoch den 26. Auguſt ladet zur Feier der Schlacht 
an der Katzbach auf den Willenberg bei Schönau ergebenft 
ein Sadebeck. 


— — 


) 8 a ei en Sonntag den 23. Auguſt ladet zur 
Sa RENT: in die Brauerei nach Mauer 


freundlichſt ein Wehner, 
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ſtatt, welches Mittwoch den 26. Auguſt feinen Anfang nimmt. 


5018. 
lichſt ein 


5016. Donnerſtag den 27. Auguſt wird bei mir ein Nu m⸗ 
mer ⸗Scheivenſchießen aus beliebigen Gewehren 
(jedoch nicht unter 16 Kugeln das l Lage 7½ ſgr., 
abgehalten. Gleichzeitig findet auch ein Geld⸗Lagenſchieden 


Sonntag den 23. d. ladet zum Erndtefeſte freund⸗ 
Friede, Brauermeiſter in Willenberg. 


Die im Schießſtande und der Kegelbahn ausgehaͤngten Regle⸗ 
ments befagen das Nähere. 5 
Es ladet dazu ergebenſt ein 


Oberau bei Goldberg. H. Kuhnt. 


Zur Feier der Schlacht an der Katzbach 
Mittwoch den 26. Auguſt 1857 


Großes Militair-Konzert und 
großes Brillant Pracht = Feuerwerk 


mit neuen Compoſitionen 


auf Dem Gröditz berge. 


5045. Entree 5 fgr. Kinder die Hälfte. A. Hampel. 
Getreide⸗ Markt PDreiſe. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1557. 

Der v. Weizen g. Weizen] Roggen | Berfie | Bafer 

Scheffel etl. ſg. pf. 

Höchſter 310 — 3 1125 — 1116 1 2 
Wittler 3 5 — 2/25 — 1122) 6) 1012] 11 
Niedriger] 3—— 220 118 10 J. 


— 


Erhfen: Höchfer Ixil. 23 fgr. — Mittler I rtl. 20 for. 
Schönau, den 19. Auguſt 1357. 


Hochſter [228 — 220 10 T 
Mittler 223 — 2181 20 — 1 5 — | 217 
Niedriger] 218 — 216 1/20) —| 1012 — 11 


Erbſen: Sue Urtl. 26 fer. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 3 pf. — 7 fgr. — 6 far. 9 pf. 


Breslau, den 19. Auguſt 1357. 
Karteffels Spiritus per Eimer 12% rtl. G. 


rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. Irtl. ſg. pf. | 


® erichte. Schleſ. Pfdbr. 1000 rtl. | Dberfihl. Krakauer 4pGt. SOY, Br. 
ern 10. Auguſt 1857. sh 5 2 = = 87% Br. Niederfchl.:Märk. 4pCt. — 3 
4 fe. 2 eſ. fbr. neue 4 pt. 8 Br. Neiſſe-Brieg 4p t. 80 Br. 
Geld: und Fonds: Cour dito dito Lit.B.4pGt. 95%, Br Cöln⸗Minden 3% pot. 154 Br. 
Helländ. Kand-Dukaten 04% Br. dito dito dito 3½ t. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 54%, Br. 
Kalferl. Dukaten 94 / Br. Rentenbriefe 4 pct. 94 ½, Br. . . 0 . is 
Friedrichsd oer = Eiſeub r Wechſel⸗Courſe. 
Foulsd'or vollo. 11% Br. fenbahn: Aktien. Amſterbam 2 Mon. MI . 
oln. Bank⸗Billets 93% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 124½ Br. Hamburg k. S. 151% 8. 
8 err. Bant-Roten = 97% Br. dito dito Prior. Apt. 88¼ Br. dito 7 Non. 140% ©. 
tdım.= Anl. 1854 3½ pt. 116% — 9 Bea. 17 2 3% ven 137% — eondon 3 Mon. 6,19 ½% Br. 
taats uld 2 Ct. 84 r. tto 11. B. ‚rel, 7 r. dito k. S. * ge —— 
Dornen faule. 40. 99 /, Br. dito Prier.⸗Obl. Lit. (. 7 Berlin k. G. I Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 50% Br. 4p6t. = = = 88½ Br. dito 1 Mon. 9% Dr.“ 
Serge 
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